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Früchte der gemäßigten Zone , aber auch Erdnuss.
Mionen . Tabak . Indigo , doch rsi das Obst ohne Aroma
und Nttr die Weintrauben sind den Ulperen gleich. ^
verbreitetste Hausthier ist das Schwem . da» gckraiich-
lichste Lastthier das Maulchier . Hühner . Enten , ^ m-ben
firrden sich allgemein , Rinder .Schafe , Ziegen sm V •
Ein weites Arbeitsfeld für die neue Vermattung besieht
in der Aufforstung der entwaldeten Hohen , die rn l rs-
lichen Pflanzgärten vorbereitet wird . Bon ber grotztm
Bedeutlmg für die Zukunft des Lande » aber sind die
Kohlen - nno ViTä'iagra u». — r
Koblenfeld von Weihsien und dw noch mi^gedewtenm
Kohlenlager von Poschan der Ausfchlreßnng durch die

Verschiffung der Waaren aus Tsnigtau nach anderen

^Der Schiffsverkehr  mit der .Heimath wird
durch die Dampfer des Itorddeutschen Lloyd und der
Hamburg -?lmerika -Linie mit Schanghai und zwischen
SchWighai und Tsingtau durch die wöchentlich veflchren-
den Dampfer der Rhederei M . Jcbsen (^ hrzell 36 StdA
hergestellt . Durch das Rutsche Kabel von Tsingünl nach
SäMnghai ist die Kolonie an die große unterfeeisch«
Telegraphenlinie angefchloffeii.

Aii der Spitze der Verwaltung  steht al » kaiser¬
licher Gouverneur ein deni Reichs -Marineamt iinter-
ftEer höherer Offizier . Das kmferliche Gericht letzt

___ Stll&l,nbcn äll'all“ne!:- -- - - — - ^ bi» 3 Ubr Nach'Hüttogs. - Für di- Ausnahme später cinpreichterA'.izcigcn zur

Anzeigen-Annahme L A Sorge getragen.- -- - - — —
-U, . 125 . —  Samstag , d-n 15. W--i '7 — —" fc ^ ^0 ».

Morgen »Ausgabe.
Uns öcutrrfjc Pnrijtpüict Aiautscho».

Kiautschou wurde deutsches Schutzgebiet durch den
Vertrag mit China vom 6. März 1898 , fern Flachen-
-auni ist 500 qkm mit 84,000 Einwohnern , es hat Mit'
Sc Volksdichte von 168 (Westfalen 133 .6 Rhein
novinz 189 ) . Durch ein weiteres Uebereinkomnwn
.st eine ireiitrale Zone von 50 km rings um dw Bucht be-
kimnit worden , welche zwar unter chinesischerVerwaltung
bleibt , in der aber die chinesische Regierung teine An-
ordnnngen ohne Zustimmung der deutschen Regienmg

^ ^Zum Pachtgebiet gehört die Kiantschou-Bucht, deren
Uferrand mit den seewärts vorgelagerten Inseln und
bas östlich daran grenzende Land mit dem Lcmschan-
aebirge . das sich mit nackten zerklüfteten Gipfeln bi» zu
IIOO^Metern erhebt . — Eine tiefe Bodensenkung ztmscheii
der Kiantschou -Bucht und dein Busen von PÄschflr durch-
setzt das Gebiet , daß eine Enclave der chinesischen Provinz
Ahmitnng ist. Eine 4 km breite Einfahrt snhick in die
iiahezu kreisförmige Bucht . ^ die einen ^ urchmeßm von
99 km hat , bei Niedrigwalser für tiefergehende Schiffe
aber nur ein Kreisrmmi voir 7% km  Turchmefter nnt
-yjcfc von 12 bis 40 m an der Oft,eite der Bucht behalt.
~ si ; a Der Winter ist bei Nordostinonsun
trocken uud kalt , der Soinwer bei Südostinonsunfeucht
Mid warm Bei gleicher geographischer BMte . wre da»
Nordufer Afrikas , hat es das Klima Obevltatr « w imt
42 8 Grad Jahrestemperatur , zedoch ist der gsinhlmg
kübler und der Herbst wärmer als m N-auand.

Vegetation.  Die Ebenen find gut angebaut,
das Berqland aber ist voii jedem höheren Pflanzenwuchs

ganz entblößt , alle Waldungen zu Bauzwecken
.rnsaerottet selbst der Rasen an deii Berghangen wird

«uisJjjc , T«
ring und nur die Vogelwelt ist besonders dirrch Wat - und

b« h- w»
(nnoc ihre Unabhängigkeit und unterwarseii sich China
rst i» 6 Jahrhundert v. Chr . Sie imterscheiden sich

oortheilhaft von ihre, : Nachbarn, . haben eme dnnk e e
Hautfarbe ihr Gesichtsausdruck ist maimlicher ; sie sind
lww aewachfeii. schlank und körperlich gut gebildet , m-
tÄiamt gmügsain und arbeitfani . nur wenig geneigt
^ GroLidel und Geldgeschäft das sie den Auge-
Iiürinen von Kanton und Schansi überlasieii . -
^ Größere Städte schien im Schutzgebiet ; d« Hauser
sind^medrig . die Straßen unsauber m der Hmiptitraße
der Dörfer reiht sich Laden an ^ aden . . ^ ,
^ Ich ganzes wirthschaftliches Leben wurzelt rm Acker¬
bau ? den sie mit Fleiß betreiben . Es gedeihe,i alle

eiwtchende Eiseubalin chrren . Di - Kohleniverke von
ZI 2 ; morden schon jetzt von deii Chineserr zur Her-
Ä £SJ-  u „ baMcjta « . E«
Bkonovol von Poschan ist die Kmpt der Bereitung des
herrlichen Email cloisonn6 , die sich durch Vererbung in
einzelnen Farnilien erhaltm hat.

Der Handel  war vor der . deutich^n T -lch-
erareisung nur voii geringem Umfang , eiwopaijck)eAB ««»mu***** **'.“tfESt
Streichhölzern so gut wie imbetmmt . Ziir Au »si,hr ge-
w iche?! hauptsächlich Seide und Strohgeslchte . Zur
Hebung des Handels wird vor Allem . der neue HafM
von Tsingtau mit der im Baii begrinenen Znsuchbahn
aus dc»i reicheii Jimern d-.eneii . Tsingtau ist Freihafen,
die' zur See eingehenden Waaren werden erit bwn
Ueberschreiten der dechlchen Grenze nach dem ^ nuern
verzollt , ebenso wird der chinesische Ausfuhrzoll er,t bei

sich aus den, Ricksier und 4 Bersitzerii zuscmnMN. Dw
chinesischen Bewohner wählen wie zeher selbst ihre Ort »«
Vorsteher die die Gerichtsbarkeit über sie cmsuben.
Ter Etat des Schutzgebiets wurde für 1901 m Ein¬
nahmen und Ausgaben aus 11,050 .000 Mt . sestgesetzü,
— Tie Hauptstadt des Pachtgebtets . T i rn g t au . Sitz
des Gouveriieurs , des Gerick)ts,
Polizei , des Postamts und der EisenbahiidirektiM !,
Dampserslation , hat 2000 Einwohner wachst aber zu-
selmids durch Zuzug deiitscher und chmesipher Kaufleute
und erstreckt sich quer über die Landzimge zwischen^der
Aiißenrhed « imd der Ksaickschou-Bncht . An ersterer liegt
die Enropäerstadt . an letzterer das Jndusrrie - und
Scmdelsviertel . Beide sind durch die Eisenbahn ver-
builden . die rings um die Kiautschou -Biicht . uver die
Städte Krautschou . Wei-Hsieii. Poschan nach der Hailpt-
itadt der Provinz Tsincm und von dort nach Peking imd

Gin Kapitel van den Kancen.
Gastronomische Plauderei von Käthe Gocbcl.

Was d-n Fremden , di- Deutschland bereisen und b-Lhalb

Mliicye r Mabheiien in den Restaurants so
c unseren H° -ls und d ^ cayizea ^ Mindesten

"L - L ' mll demn dk Speisen ^-würzl werden . , .Dentt -he
inÄllstünke " hat sie einmal in ihrer Gesammtheit em be-

? Humorist aenanni , lx>ctl leibet ttut zu
-ZU ^ de! RwÄ ?aten so gut wie das Rebhuhn , der Rehrücken
Al «iSS i Ae mit einer Sauce die aus dem-

'irnns? üerrübrt servirt werden . Das Urtheil mag hart
elben Topft hmulfti . keinesfalls . Das steht nun
ein, so gm ? 8 J Äi|^ e erweist sich die Sauce me-.sten-
b!ils a s ein- schwach! Stelle . Von den Restaurants allererstenheNS ais eme in -, ^  F ^^ men hangt , wie
kianges Will ich g h individuellen Begabung der .Haus-
»ekannt. die Küche wn m Gaumen und
tau , sowre von der Art und Wey ^ av. * J ^ ^
Kagei , btt - afeton - 3 itn  Großen und Ganzen von
:antä 'L* 1« Aen G « eit Dadurch unterscheiden wir uns
T etf£SS « ÄÄ anderen Nationen , die gerade auf
!̂ t der Gerichte den allergrößten Werth
r feS ÄSIEr.  Ludwig Bamberger
egen. Der reizenden Estay von uns Deutschen , indem

sagte einmal m ein Z Wklrmatisationsvermögen verspottet.

Äe IS « SK Äs Sä"M âufitei , daß J j. , . j ihn dem Prinzen Conds sein

7och Le ^ kMürchaukAne SLüsse verlangte , die
korher niemals aus seinen Tisch gekommen - oder den mageren

Lustspielknochen , womit unsere deutschen Twamatcker wahr-
vbeinlich qar Nichts anzufangen ioüßten , wahrend er , begossen
2 d. ? Lnn >, » Sauce ihrer 8<ff * » .» »“ ' S' « . 3 «»™ «»

i-lterste Bissen von der Welt erschein .̂ . . x. _
Ja , was versteht man denn eigentlich unter Sauce ? Diese»

französische Wort , durch das nicht nur die hochdeutsche -. unk-,
sondern auch die plattsprachig - Stippe fast völlig verdräng

ans dem Latein des Mittelalters , wo in der Kuchenspr ° -be
wiederholt das Verbum „sawars (falzen ) vorlommt . W,
manckcr wichtige B -standtheil der modernen Speiselaite , ist also

a  sl cS cmf die verständnißinnige Fürsorge zuruck-
zuführen deren sich die frommen Männer mit Tonsur und Äutie
m Gunsten ihr s irdischen Wohlbehagens befleißigten , ^ edoch
zu Gunpen wr Oft, , etwa so zubereitet vorstellen,

wie dü ^ modernen Saucen der vornehmen Restaurants oder der
mit womöglich noch gröberer Sorgsamkeit verfchrenden Küche
wie sie in kulinarisch veranlagten und dabei Mt tlluirien
Kamillen angetroffen wird . Ein Rezept für . die »Salsa , das
^ ä Soni °crTfir<» 1101 itammt , qiebt bie Antvei 'sung , ba ^ ttigu  ba«Z S ? «S iS » » »»"S-w-i. --»°di-»ch"d

KÄ . *  S “, »T , « » So » -- - Borjteßc», auf
b ' l  auch di- mvd -ruc Küch- l -iu -sw -gs h--- Mid do vcrzich-cn
fnrm stelle eine sehr schmackhafte kalte Sauce her , tnbem
ä “itÄrttte fu .“ ° d, ° M,d,,i  S - ,d .« -u ,, ° d
etliche Kapern fein unter einander hacke- dazu mische ich den
Doller eines hartgekochten Eies , ein Pnschen Zucker und « alz
Ell a noch bester Citronensaft. nach Bedarf Olivenöl und

dll oanre Maste verrühre ich tüchtig und gewinne so eme

JÄS : Etliche Lunk ? durch die geleitet , jedweder
Bratenrest willig seinen Weg m den Magen nimmt.

Diese Sauce ersetzt mir übrigens vollkommen die theuren
-Zabrka Ä «n ' John Bull die Menschheit beglückt indem
n  Sfetiß einen stets fließenden Goldborn m seme Tasch . «
leillt Ich schwärme ohnehin ganz und gar nicht fu » diese soge-
nannten ? englischen Saucen , weil sie im Grunde eigentlich nur

aus flüssigen Gewürzen bestehen; sie regen den Appetit an , aber
sie ruiniren den Magen . An Mhriuerth ist überhaupt mcht zu
denken. Wenn die deutsche 5?ausfrau wirklich einmal zm: Soya-
oder Worcestersauce ihre Zuflucht nimmt so geschehe es
höchstens, um die selber hergestellte Tunke oamit zu .tMirZ-n.
Ltebigs trefflichen Fleisch-Extrakt , dessen ich mich zur Krafügung
all nwiner Saucen mit Vorliebe bediene, ersetzen Mir iene aus¬
ländischen Fabrikate ganz und gar nicht , ^ a , ich bedarf dreie^
Extraktes sogar meistens schm deshalb um ^ e Scharfe , lne
jenen künstlichen Mischungen so vordringlich eigen ist, wenigstens
einigermaßen zurück zu drängen.

Was unfern deutschen Saucen eine so große Unbeliebtheit
im eigenen Lande , draußen bei anderen Nationen oftmals s-̂ ar
Spott und Hohn in reichem Maße emtragt , das . ist der Mai ^ el
an Charakter und eine Dürftigkeit an Inhalt , die ohne G eichen
dastehen . Um über diese hinwegzutauschen, . wird das bekannte
Verdickunassystem zu Hülfe genommen, . indem man vre ge¬
wonnene Flüssigkeit durch ein Bindemittel , konsistent macht.
Solche Tunken dürfen Jedermann bekannt sein , der mehr , a .»
ihm lieb ist , in öffentlichen Speisehäusern essen muß : Kleister
vom fadesten Geschmack, ohne Kraft , und Saft , oftmals die
schwimmende Bleichsucht, hin und wieder durch schwach Er-
innerung an Bratpfanne und Kochtopf cm wenig bräunlich ge¬
färbt Und doch ist es so einfach , eme gute , schmackhafte Sauce
hn zu stellen ! Bei Fleischgerichten ergiebt sie sich gewissermaßen
von selbst ; die Wiener Küche in ihrer so anmuthendcn Natür¬
lichkeit verschmäht bei der Bratensauee überhaupt , jetoeg Binde¬
mittel ; sie ist decktgemäß freilich nur schwacr, seimig aber dafür
vollwichtig , herzhaft , anregend für die Geschmack. nerven und da-

W  Wmn1ch ° u' einem Bindemittel greife , so bediene ich mich am
liebsten des trocken gebräunten Mehls , das memal » m memem
czaushalte ausgeht ; oder aber ich stelle eme Schwitze her , aut die
ich jedoch lieber bei Fleischgerichten , die an. sich schon ftttsmd.
Remickt leist- weil ja solches Bindemittel immer nur durch die
Mtwirkung v°u Butter zu Stande kommt. Künstliche Saucen,
welcher Art sie auch sein mögen , munden am besten auf einer
Basis des bereits erwähnten Fleisch -Extrakts , ganz gleich oo ich
eine Remouladen - oder Majonnaiftnsauce , die holländische . ^,unke
od-r ihre verwandten Schwestern herstelle. Ucbngens bin ich eme
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öem Süden weitergsführt toerbm soll und bis Wei-Hsim
(180 Irin von Tsingtau) nahezu vollendet ist. Große
Hafen- und Werstantagen in der Kicmtschou-Bucht be¬
finden siä) im Bau. Die von Steinmauern umschlossene
Hafenfläche beträgt 293 hu, im Süden dieses großen
Hafens ist ein kleiner Bootshafen mit Landebrücke ange¬
legt. Als Seebad dient die im Osten von Tsingtau sich
südwärts öffnendeClarabucht, die einen vorzüglichen
Badestrand besitzt. Eine Wasserleitrurg liefert keinifreies
Trinkwasser; seit dem Mai 1900 hat die Stadt elektrische
Beleuchtung. Die übrigen Ortschaften des Schutzgebiets
sind bedeutungslos. W.

Ans Stadt und Kand.
Wiesbaden , 16. März.

o. Königliche Schauspiele. Die gestern für den heutigen
Tag angekündigte Aenderung des Spielplans tritt nicht ein.
Es bleibt bei der Aufführung der Oper „Czar und Zimmer¬
mann". „ , , ,

— Militär -Jubiläum. Großherzog Adolf von
Luxemburg  feiert am 22. März sein 60-jähriges Jubiläum
als Chef des 5. Preußischen Ulanen-Regiments in Düsseldorf.

o. Kirchliches. Herr Pfarramtskandidat Ludwig
B i n g el aus Nordhofen ist zum 1. April d. I . zum Pfarrer
der evangelischen Kirchengemeinde zu Dreifelden ernannt. —
Die Kandidaten der Theologie HeinrichD i e tz aus Niederbiel,
WilhelmM on t en br u ck aus Wehen und Arthur Schmidt
aus Eibach haben sich in den Tagen des 10., 11. und 12. März
vor der Prüfungskommissiondes Königlichen.Konsistoriums der
zweiten theologischen Prüfung (pro iniulntorio) unterzogen und
dieselbe bestanden.

— Vergnügungen während der Charwoche. Nach
§ 12 der Polizeiverordnung vom 23. September 1896 sind in
ver ganzen Charwoche, sowie am ersten Osterfeiertag öffentliche,
sowie private Tanzmusiken, Bälle und ähnlich« Lustbarkeiten
verboten. Am Charfreitag bürfeu außerdem auch öffentliche
theatralische Vorstellungen, Schaustellungenund sonstige öffent¬
liche Lustbarkeiten mit Ausnahme der Aufführung ernster
Musikstücke(Oratorien rc.) nicht stattfinden. Am Mittwoch,
Donnerstag und Samstag der Charwoche, sowie am ersten Oster¬
feiertag sind nur theatralische Vorstellungen ernsten Jnhalrs
gestattet.

— Die Platzkarten für 11-Züge müssen jetzt vor An¬
tritt der Reise am Fahrkarten-Schalter gelöst werden. Für die
Lösung von Platzkarten sind seit 1. März sowohl für den
Binnenverkehr, wie auch für den Verkehr der preußischen,
sächsischen und bayrischen Verwaltungen unter sich neue Be¬
stimmungen in Kraft getreten. Ausdrücklich« Vorjchrift ist.
oaß mit der Lösung von Fahrkarten am Schalter sogleich die
Platzkarten mit entnommen werden müssen. Sollte kein Platz
zu erhalten sein, so werden vom Zugführer di« Platzkarten durch
Durchstreichen ungiltig gemacht und dem Reifenden behufs
Reklamation zurückgegeben. Bezüglich der Preise tritt eine
Aenderung nicht ein; es lostet demnach auch fernerhin erne Platz-
karte bis zu 160 Kilometer1 Mk., über 160 Kilometer2 Mk

— Die Offizierslaufbahn i» der Marine rst den
Abiturienten der Oberrealschulenverschlossen. Von parlamen¬
tarischer Seite wird darüber geschrieben: „Die Reifeprüfungen
■m den höheren Lehranstalten haben stattgefunden , und die Abi¬
turienten der Oberrealschulen können sich hinfort der Offizrers-
taufbahn im Heere widmen, ohne daß sie den Nachweis lateini¬
scher Kenntnisse zu liefern brauchen. Wie aber steht es mit der
Marine? Man sollte es für selbstverständlich halten, daß die
genannten Abiturienten auch zur Marine Zutritt haben, rst
ooch ihre Vorbildung ganz besonders zu diesem Berufe geeignet.
Sir entbehren allerdings einiger Vorkenntniffe der lateinischen
Sprach-, die ihnen die Erlernung der südromanischen Sprachen
immerhin erleichtern würde. Auf der.anderen Seite aber sind
sie nicht nur im Französischen und Englischen besonders gut
geschult und eine genaue Kenntniß, namentlich des Englischen,
wird für sie doch mindestens so werthvoll sein, wie beispiels¬
weise des Spanischen und Portugiesischen; sie bringen vor Allem

größere Kenntnisse in den mathematisch-naturwissenschaftlichen
Fächern mit, di« sie im Seemannsberufe unmittelbar ausnutzen
können. Thatsächltch ist aber die Marinelaufbahnden Ober-
realsckml-Abiturienten heute noch verschlossen, wie wir auf An¬
fragen bestimmt mitthrilen können. Wir können aber zur Be¬
ruhigung der interessirten Kreise hinzufügen, daß zwischen der
Marinebehörde und dem preußischen Kultusministerium bereits
Verhandlungen schweben, die den Zweck verfolgen, diese lln-
gleichheit zu beseitigen, und es steht zu hoffen, daß bald eine
Verfügung veröffentlicht werden wird, die den Oberrealschulen
zubilligt, was ihnen als ihr gutes Recht gebührt."

— Revision von Gruben und Brüchen. Durch eine
Bekanntmachung des Herrn Polizeipräsidenten im „Tagblatt
werden Interessenten im Hinblick auf ein« demnächst statt¬
findende Revision auf die Polizei-Verordnung über Anlage
und Betrieb von oberirdischen Gruben und Brücheir hinge¬
wiesen Erhältlich sind diese Verordnungen unter dem Titel
„Zechenbuch" bei BuchdruckereibesitzerP . Plaum hier, Moritz¬
straße 27. . . .

— Burenhilfsbund. Wir erlauben uns, nochmals aus
das morgen, Sonntag, den 16., Nachmittags6 Uhr, in der
Turnhalle" (H-llmundstraße 26) zum Besten der Buren statt-

sindend« Konzert  mit dem Bemerken hinzuweisen, daß sich
an das Konzert, das gegen7 Uhr beendet sein wird, eine Nach¬
feier mit geselliger Unterhaltung und Vorträgen anschließen soll.
Während der Konzertvorträge wird im Saale nicht fervirt,
auch das Rauchen muß mit Rücksicht auf die Sänger unter¬
bleiben. Ä , , ,, f

— Technische Hochschule zu Darmstadt. Unsere
Leser machen wir auf die im Annoncentherl unseres Blattes
enthaltene Bekanntmachungder Technischen Hochschule zu
Darmstadt aufmerksam. Dieselbe gewährt eine vollständige
wissenschaftliche und künstlerische Ausbildung für den tech¬
nischen Beruf. In besonderen Abtheilungen werden Architekten,
Bau-Ingenieure, Kultur-Ingenieure. Maschinen-Jngemeure,
Elektro-Jngenieure, Chemiker, Elektro-Chemiker und Apotheker
ausgebildet; desgleichen in der allgemeinen Abtheilung Lehrer
für Mathematik und Naturwissenschaften, sowie Geometer. Auch
Fabrikanten, Kunst- und Gewerbetreibenden ift die Hochschule
ju« Erlangung der erforderlichen Kenntnisse. behülflich.
Weiteres theilt die Direktion auf Wunsch gerne mit.

— Junge Hasen. Daß an manchen Stellen bereits
ganz junge Hasen anzutreffen sind, dürfte für die freunde der
Jagd insofern eine wenig erfreuliche Nachricht fern, als dieser
erste Wurf, welcher aus der verhältnißmäßig warmen Witte¬
rung der letzten Monate zu erklären ist, sehr wahrscheinlich nicht
zur Entwickelung gelangt. Auf dem feuchten Boden, der zur
Zeit noch keinen Schutz gegen rauhe Winde bietet, werden die
schwachen Thierchen erkranken und frühzeitig eingehen was
für den diesjährigen Hasenbestand eine empfindliche Schädig¬
ung bedeutet.

_ „Tagblatt " - Sammlungen. Dem „Tagblatt
Verlag gingen ferner zu: Für einen Volks - Schiller-
Preis  von Ewald Deutsch3 Mk. Für die F r a u en u n d
Kinder der Buren:  Von Ungenannt 20 Mk., von einer
Stammtisch-Gesellschaft6 Mk. Für die Drillinge in der
Moritzstraße:  Von Frau H. 3 Mk. Verbindlichsten Dank!
Zur Entgegennahme weiterer Gaben sind wir gern bereit.

— Steckbrieflichverfolgt werden der Fabrikarbeiter
Josef Greisinger,  geboren am 26. Mai 1878 zu Mather-
hof Gemeinde Rinnbach(Grafenwiesenn), wegen Fahrrad¬
diebstahls, der Gärtner Wilhelm Seif,  geboren am 8. Mai
1867 in Biebricha. Rh., wegen Diebstahls und Betrugs, und
der Kellner und Schneider Julius B er m a n n , gen. Brauneck,
geboren am 14. Januar 1873 in Friedberg und dessen Ech-
frau, Katharine, geborene Kauh, geboren am 18. ^ anuar 18t>9
in Niederflorstadt, wegen Betrugs.

Vercins-Versammlungcn.
* Wie groß das Interesse ist, welches die Mitglieder des

Damenklubs"  an der Entwickelung ihres Vereins nehmen,
bewies der ungemein zahlreiche Besuch der Generalversammlung,
die am Mittwoch, den 12., stattfand. Nach Begrüßung der An-
Msenden durch die Äorsihenbe, Fräulein Nochlih, verlas dieselbe

den Jahresbericht. Nach demselben ist die Mitgliederzahl im
verflossenen Jahr von 100 auf 167 gestiegen. Der Besuch des
Klubs war ein viel lebhafterer wie im verflossenen̂ ahr, ins¬
besondere seitdem ein Lift di« schönen Räume leichter zugäng¬
lich macht. Ein abwechslungsreichesProgramm boten die 17
großen geselligen Veranstaltungen, die sehr gut besucht waren.
Belehrende Vorträge wechselten mit humoristischen, musikalischen
und deklamatorischen Aufführungen, bei welchen neben be¬
gabten Dilettantinnen auch bedeutende Künstlerinnen ihr Talent
in liebenswürdigster Weise in den Dienst des Klubs stellten.
Die musikalischen Nachmittage, die alle 14 Tage unter Leitung
von Frau Bovensiepen stattfinden, erfreuen sich wachsender Be¬
theiligung, ebenso di« Nachmittage, an welchen sprachkundige
Damen abwechselnd zu französischer, englischer und italienischer
Konversation zusammenkommen. Ein nicht minder erfteu-
liches Resultat wies der Kassenbericht auf. den die Sckmtz-
meisterin, Fräulein v. Massenbach, vorlegte. Durch die Zu¬
wendung namhafter Geschenke einiger Gönnermnen und die
wachsende Mitgliederzahl ist der Stand der Finanzen ein so
günstiger, daß das Fortbestehen des Klubs in der bisherigen
Weise vollständig gesichert ist. Dank der umsichtigen Leitung
und der würdigen und taktvollen Repräsentation sind die
Klippen, die sich dem jungen Unternehmen anfangs entgegen-
stcllten, nach kaum zweijährigem Bestehen als glücklich um¬
schifft zu betrachten. Welches Vertrauen der Klub seiner
Leitung entgegenbringt, bewies die einstimmige Wiederwahl der
Vorsitzenden. Von dem übrigen Comito lehnten drei Damen
die Wiederwahl ab; dieselben wurden durch Neuwahlen ersetzt.
Zahlreiche Anträge aus den Reihen der Mitglieder verarrlaßten
eine sehr lebhafte und gründliche Debatte, aus welcher neben der
Erledigung einiger inneren Angelegenheitenund einer Er¬
weiterung der Statuten auch eine Aenderung der Ballotage
hervorging. Der Erwerb der Mitgliedschaft knüpft sich jetzt
an folgende Bedingungen: Das Eintrittsgeld wird vom1. April
an auf 16 Mark erhöht. Der Jahresbeitrag beträgt, wie seit¬
her 15 Mark; die Beikarte für Angehörige des Haushalts
kostet7 Mk. 60 Pf . Auswärtige Damen können für 8 Mark
ein Vierteljahr-Abonnement erwerben und dasselbe für 2 Mk.
monatweise verlängern. Für Privatveranstaltungender Mit¬
glieder in den Klubräumen wird eine kleine Abgabe erhoben.
Dann wollen wir hierbei nochmals auf das Lesezimmer auf¬
merksam machen, das von 6 Uhr Morgens an geöffnet, und
auf die Bibliothek, die durch Ankäufe und Geschenke neuerdings
wieder bereichert worden ist.

VereinS-Feste.
Nuluahme frei bis zu S» Zeilen:,

* Das dritte Vereinskonzert (Humoristische Liedertafel)
des Männergesang-Vereins „C ä ci l i a" fand am vergangenen
Sonntag Abend in der Turnhalle, Hellmundstraße, statt. D:e
unter der bewährten Leitung des Herrn Lehrer Henkel zum
Vortrag gebrachten Chöre zeugten von gutem Studium und
ernteten stürinischen Beifall. Die Herren Bach, Schneider und
Rossel brachten ein humoristisches Terzett: „Der Katzenjammer
vor Gericht" zur Darstellung und ernteten wohlverdienten Ver¬
fall; ebenso die Herren Heuß und Ost, welch« _ mit einem
humoristischen Duett: „Schuster Sohle und sein Lehrbube
wahre Lachsalven hervorriesen. Der mitwirkend« beliebte und
bekannte Humorist, Herr Leicher, setzte mit feinen Vorträgen die
Lachmuskeln dxs Publikums in stete Bewegung, ebenso das
Vereinsmitglied, Herr Julius Bach. Zwei von Mitgliedern des
Vereins und deren Damen zur Darstellung gebrachte Theater¬
stücke wurden von den Anwesenden mit großem Beifall aus¬
genommen. Der sich an das Konzert anschließende Ball stand
wieder unter der bewährten Leitung des Herrn Bier.

* Der „Verein der Geflügelzüchter und
Vogelfreunde , Wiesbaden"  hielt am 1. d. M. in
den Räumen des Hotels „Union" sein zweites Stiftungsfest
in Form eines Familienabends ab. Das glänzende Arrangemenl
machte dem Festausschuß alle Ehre. Zur Eröffnung der Feier
ergriff der 1. Vorsitzende des Vereins, Herr vr . Fuchs, das
Wort und führte u. A. aus, daß zur Hebung der deutschen Ge¬
flügelzucht unbedingt erforderlich sei, auch die deutschen Frauen
mit dem Wesen der Geflügelzucht vertraut zu machen. Es sei
ein gutes Zeichen, so meinte er, daß die- Damen in so statt-

;roße Anhängerin von allerhand Gemüscfaucen, wie diese Mit
Zuhülfenahme von Gurken, Kapern, Hopfensprossen, Petersilren-
vurzeln oder Schalotten zu Stande kommen. Auch fein zerhackte
iriine Petersilie oder ebensolcher Schnittlauch liefert eine köstliche
Tunte, die gekochtem Rindfleisch oder Bratenresten den Weg m
oen Magen sehr erleichtert. Die Herstellungsmethode vanrrt
höchstens in Bezug auf das Abwägen der einzelnen Jngredren-
;ien. Unumgänglich nöthig sind nur die bindende Mehlschwitze,
chwie der Beiguß, der, um kräftig zu fein, stets aus einer Fleisch¬
brühe zu bestehen hat. Während die letzterwähnten Saucen am
besten einen intensiveren Farbenton aufweisen und darum von
einem geistvollen Gastronomen sehr bezeichnend dre Brünetten
genannt werden, nennt er Blondinen solche, die nur durch rnnrge
Verbindung des besten Mehls, vorzüglichsterButter und dabe,
kräftigster Fleischbrühe hergestellt werden; sie sollen nicht wie
jene den Bratengerichten aus dunkeln Fleischsorten oder Wild-
pret' die Bahn in unseren inneren Menschen erleichtern, son̂ rn
dienen als Anfeuchtungsmittelfür Speisen, die gleichfalls schon
an sich selber zart und schmachtend aussehen. Dahin rechne ich
Geflügel aller Art, das schüchtern blickende Kalbftvsch oder einen
Hammelbraten, mit dem die deutsche Küche, weil sie in die Ge-
k̂ imnisse seiner Zubereitungskunst noch nicht genügend tief einge¬
drungen ist oder sich Stücke aufbinden läßt, die von alten,
müffigen Thiercn herrühren, leider noch immer Nichts anzu¬
fangen weiß. Hier sind Blondinen am Platz — nur dürfen
solche Tunken nicht gar zu matt und weichherzig ausfallen.

Me Geschichte der Kochkunst kennt ein« ganze Reihe von
Saucen, die geradezu eine Berühmtheit erlangt haben. Voran
steht wohl die sogmannte Böchamelsauce. Den Namen hat sie
von ihrem Erfinder, der Haushofmeister Ludwigs XIV . von
Frankreich und Gourmet wie Jener gewesen ist.. Einst hatte sich
bei gute Bächamel, der mit seinem vollen Namen Vicomte de
Noitel hieß, eine ganz köstliche Tunke zusammen getuftelt, die
auf der Basis von Kabliaufleischerrichtet wurde und nur mit
jungem Geflügel weißer feinster Art. das zuvor klein schnitten
war servirt wurde. Die Sauce erregte das Entzücken des
Sonnenkönigs" und versetzte seinen gesummten Hof oder viel¬

mehr die Mägen des letzteren geradezu in einen Wonneraumel.
Uebriqens gehört die Bschamelsaucezu den vorhin erwähnten
BlonÄnen; ja sie dürfte ohne Widerrede als Königin im Reigen
dieser bezeichnet werden. In der bürgerlicheii Küche kann man
sich diese Tunke ziemlich leicht herstellem Auf den Kablmu ver¬
zichtet man; dafür werden in 60 Gramm Butter 60 Gramm

in kleine Würfel zertheilten Schinkens, eine gehackte Zwiebel und
40 Gramm Mehl langsam mit Zuhülfenahme einer Fteisch-
extraktlösung gebunden. Me Masse streicht man durch ein
Haarsieb, würzt sie mit einer Prise Salz und weißen ge¬
stoßenen Pfeffers, reibt Parmesankäse hinzu und verdickt sie
dann auf gelindem Feuer unter stetem Zugießen von bester
saurer Sahne. Nicht minder ruhmreichen Ursprungs durfte die
Majonnaisensauce sein, wobei zu bemerken ist, daß der Name
richtiger Mahonnais« ist. Als im Jahre 1766 der Ort Mayon
auf der Insel Menorka von den Franzosen erobert wurde,
glaubte der Herzog von Richelieu, ein Feinschmecker sonder
Gleichen, die Sauce, die eben damals in seiner Küche erdichtet
worden,' nicht würdiger benennen zu können, als indem er sie
in Zusammenhang brachte mit jener ruhmreichen That. .

Die Herstellung der Fruchtsaucen gestaltet sich einfacher.
Wie bekannt, dienen sie dazu, den großen Troß der Mehlspeisen
zu würzen und ihnen gleichzeitig den Pfad durch diê Ver-
dauungsorgane hinweg geläufiger zu machen. Am lieblichsten
ich wohl die Vanillenfauce; doch dünkt sie Manchem zu weich¬
lich. Im Grunde läßt sich aus jeder Fruchtsorte eme mehr oder
weniger schmackhafte Tunke gewinnen. Am höchsten unter all
diesen stelle ich die Quittensaue?; sie ist herzhaft wie keme andere,
anregend für die Geschmacksnerven und überall verwendbar.
Leider kommt sie recht selten auf den Tisch; die Schuld liegt wohl
vorwiegend daran, daß die Frucht nicht gerade zu häufig ift unb
unsere Hausfrauen überdies im Allgemeinen nicht recht mit ihr
etwas anzufangen wissen. _

Aus Kunst und Leben.
* Kammermusik. Die Quartett-Vereinigung der Herren

König!. Konzertmeister Franz Nowak,  König !. Kammer¬
musiker Lud. Troll,  König !. Kammermusiker Richard
Fischer  Königl . Konzertmeister und Kammervirtuos Oskar
Brückner  giebt am Montag, den 17. d. M.. Abends7 Uhr.
in der Loge Plato" ihren dritten Kammermusik-Abend unter
Mitwirkung des Pianisten Herrn Victor Biart.  Rückblickend
auf eine mehrjährige, erfolgreiche solistische Thätigkeit an den
ersten Konzertinstituten Deutschlands und des Auslandes, wird
Herr Biart sich dem hiesigen Kunstleben anschlichen. Seine
KünfUerschaftauf dem Gebiete der Kammermusik zu bethatigen
wird ihm durch di« Mitwirkung neben den Herren Bruckner
und Nowak in Rubinsteins Klaviertrio in B-dur und Grregs

Sonate für Pianoforte und Violine in C-mol], op. 45, in
dieser Soiree Gelegenheit gegeben. Das Programm enthält
sodann noch ein Streichquartett(Noveletten) in G-äur , op. 15.
von Alex Glazounow. dem russischen Komponisten, dessen in¬
teressante Werke in neuerer Zeit viel gespielt werden.

* ©in Künstlerlcben. Ein tragisches Ende beschloß
die anfänglich sehr erfolgreiche Laufbahn des englischen Kom¬
ponisten Maria Heinrich Pontet Piccolomini,  dessen Tod
aus London berichtet wird. Der Künstler, dessen Namen ein
halbes Hundert berühmter Balladen trägt, ist im Jrrenhause
gestorben. Vor zwei Jahren warf ihn eine schwere Krankheit
nieder, die ihn seiner künstlerischen Begabung beraubte. Bald
darauf verlor er völlig den Verstand und wurde ins Hanwell-
Jrrenhaus gebracht. Während der letzten beiden Jahre lebte
er feine ganze Laufbahn in seinen Phantasieen noch einmal
durch; er glaubte, daß er große Werke schriebe, bis er am Sonn¬
tag ruhig verschied. Zu seinen beliebtesten Balladen gehören
„Ora pro nobis“, „Whisper and I shall liear" und „hternal
rest". Piccolomini war im Jahre 1836 geboren. Er war
ein Sohn eines Dubliner Universitätsprofeffors, ein Großneffe
des Kardinals und ein Vetter der Primadonna desselben
Namens. Als junger Mann kämpfte er für Frankreich in der
Krim und erhielt eine Verwundung am Bein; 1870 focht er
für den Papst. Er war Ritter des goldenen Sporns. Nach¬
dem er eine Zeitlang Organist an der Peterskirche in Rom ge¬
wesen war, kehrte er nach Dublin zurück und ließ sich schließ¬
lich in London nieder. Im Ganzen schrieb Piccolomini 4M
Kompositionen, die in Konzerten und Salons zu den belieb¬
testen Balladeir der letzten 20 Jahre gehörten. Sein Gehirn
arbeitete rastlos, und sogar in Hamwell komponirte er noch,
zum Theil Sachen von großer Schönheit. Er war sehr frei¬
gebig und stets bereit, seinen letzten Pfennig für einen Bedürf¬
tigeren hinzugeben, da er für seine Bedürfnisse immer auf seine
fruchtbare Phantasie baute. Seine Verleger haben auch viel an
ihm verdient, aber der Komponist selbst war nicht geschäfts¬
tüchtig genug, um seinen Theil an der Ernte einzuheimsen.
Seine Wittwe und Kinder bleiben ganz unversorgt zurück, und
er selbst wird auf Kosten der Gemeinde Fulham ein Armen-
begräbniß erhalten. >

* Eine Amazone aus der Wikingerzeit. Bei Aasnes
in Norwegen waren vor einiger Zeit beim Oeffnen eines ur¬
alten Grabes neben den Knochen eines Pferdes und verschiedenen
Waffen, Pftrdegefchirren und dergleichen die recht gut er-
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licher Anzahl heute erschienen seien, und toastete am Schlüsse
seiner Ansprache auf .die anwesenden Damen. Hieran reihte
sich ein Essen bei Wein. Der Wirth, Bereinstnitglied Hell,
bewies, daß er in Küche und Keller Vorzügliches zu leisten vcr-
nmg. Zum guten Gelingen des Festes trugen die Herren
Schuh, Kunz und Schweißgut unendlich viel bei. Elfterer durch
sermn wunderbar schönen Gesang und die beiden Letzteren
durch ihre reizenden, humoristischenBorträge. Auch die Ver¬
einsmitglieder, die Herren Bodach und Meininghaus, erfreuten
durch Gesangsstücke. Schließlich wurde das, Tanzbein noch
tüchtig geschwungen. Früh Morgens, wenn die Hähne krähen,
trennte man sich mit dem Bewußtsein, vergnügte Stunden ver¬
lebt zu haben. Der „Verein der Geflügelzüchter und Vogel-
freunde, Wiesbaden" steht in schönster Blüthe. Die Mitglieder
smd durchschnittlich leistungsfähige Züchter, an deren Bestände
man so recht wahrnehmen kann, daß hier der geistige Züchter
ein wachsames Auge hat. Die Vereinsleitung ist eine satzungs¬
gemäße und korrekte. Eine sogenannte Vorstandsmacherer
existirt hier nicht, alle Vereinsangelegcnheitenwerden durch ver¬
nünftige Diskussion in den Versammlungen geregelt; sodaß jebeS
Mitglied Gelegenheit findet, sein Wissen zu bereichern, bezw.
in die Allgemeinheit zu stellen. Auch aus dem Gebiete der
Taubenzucht steht der Verein auf der modernen Höhe, das Mit¬
glied Herr Maurermeister Hch. Dörr, Wiesbaden, erhielt in der
großen Geflügel-Ausstellung des Vereins „Ornis" in Frank¬
furt, vom 1. bis 3. d. M.. bei starker Konkurrenz für ausge¬
stellte selbstgezüchtete, deutsche weiße und Schild-Mövchen
neuester Zuchtrichtung zwei erste Preis-, einen zweiten und emen
dritten Preis, sowie drei lobend- Anerkennungen. Eine Er¬
rungenschaft, die dem Sieger große Ehre macht. Wir wünschen
dem Verein auch fernerhin den besten Erfolg. F464

N. Biebrich , 14. März. Der hiesige„Vorschuß-Verein"
hat in seiner gestrigen Sitzung di« Arbeiten für den Neubau
seines Geschäftshauses wie folgt vergeben: a) Erdarbeitern
k Sauer (für 1007 Mk.), b) Maurerarbeiten: Fr . Schwaiba cy
(für 13 400 Mk. 65 Pf .), o) Zimmerarbeiten: Steffens und
Fuchs (1772 Mk. 96 Pf .), <1) Dachdeckerarbeiten: Verermgte
Biebricher Dachdeckermeister(2096 Mk. 15 Pf .), e) Spengler-
arbeiten: H. Grünthaler (447 Mk. 15 Pf .), 1) eiserne Träger:
W. Korb (12 Mk. 10 Pf . pro 100 Kilogramm), g) Schmiede¬
arbeiten: C. Eymer, die Vergebung der Stcinhauerarberten er¬
folgt später, da dieselben nochmals zur Ausschreibung gelangen
sollen.

* Mainz , 13. März. Die beiden Kroaten,  welche
dieser Tage von dem Schwurgericht zu Neuwied zu je 16 Jahren
Zuchthaus verurtheilt wurden, wurden gestern unter sehr starker
Bedeckung und sehr schwer gefesselt in das hiesige Unter-
suchungsaefängniß eingeliefert. Dieselben sind verdächtigt, s. Z
den Raub Mordversuch  auf den Kantinenwirth in
Kempten  bei Bingen, wobei ein den angegriffenen Wirths-
leuten zu Hülfe eilender Arbeiter von den Räubern erschossen
wurde, verübt zu haben. Gestern im Laufe des Tages wurden
nun die beiden Räuber dem Kantinenwirth und seiner Frau
vorgeführt und von beiden mit Bestimmtheit als Diejenigen
wieder erkannt, welche den damaligen Raubversuch begangen
rnd den Arbeiter erschossen hatten.

* Darmstadt, 13. März. Eine neue Miß Eddy,  die
mit dem G e s u n d b et en gute Geschäfte machte— etwa 16
Fälle brachten ihr 250 Mark — stand gestern vor der hiesigen
Strafkammer. Da doppelt genäht besser hält, kurrrte sie nicht
nur durch Gebet, sondern auch durch Selleriewasser, heiße
Kastanien auf die Fußsohlen gelegt und durch die Thränen
des heiligen Joseph, di«, bis sie in ihre Hände kamen, allerdings
ganz gewöhnliche Glasperlen geworden waren. Man sieht: die
54-jährig« Anna Margaretha Schweighofer aus Feuchtwangen,
zuletzt wohnhaft in Frankfurt-Oberrad, verstand sich auf die
Dummheit der Menschen und fand namentlich in Offenbach
reichlich Gläubige. Das Gericht ließ sich aber zu ihrer christ¬
lichen Wissenschaft nicht bekehren, sondern verurtherlte die An¬
geklagte zu drei Jahren Gefängniß und drei Jahren Ehr¬
verlust. „ . , . , ,

* Ans der Umgebung. In Längeres chwalbach
wurde dem KreisschulinspektorHerrn Dekan Gieße eine Ehrung
bereitet, indem die Lehrer der Inspektion Schwalbach ihrem

scheidenden Vorgesetzten zum Andenken eine Statue, darstcllen
den segnenden Christus von Thorwnldsen, wrdrneten. ti
Landmann und Schreiner Albert Picker zu Krrschhof
wurde zum Bürgermeister gewählt. — Der seitherige Burg
meister Joh. Peter Schmidt zu Schupbach  wurde ein¬
stimmig wiedergewählt. — Am Montag starb zu
im Alter von 75 Jahren der Landwirts, Philipp Peter Rücker.
Am 5. April 1849 stand er als Kanonier der ,ener naffauischen
Batterie, welche bei Eckernförde das dänische Linienschiff
„Christian VIII ." in Brand schoß, sodaß cs m die Luft flog.
— Die Oberförsterstelle Rennerod  ist zum 1- f ifllJ -fjf
anderweit zu besetzen. - Nachdem in dem Breuer scheu Besitz¬
thum in H ö ch st a. M. seit Kurzem eine Llncrusta-^ abrik ihre
Thätigkeit ausgenommen hat. ist jetzt>n dem alten Wasserwerks¬
gebäude an der Hauptstraße eine Fabrikation von Buntgla -
Imitation ins Leben getreten, welcherm nächster Zeit die Er¬
richtung einer Tapetenfabrik dortselbst folgen wird. Die
Wahl des Ludwig Gichl Ir zum Haubergsrcchner der Gemeinde
Korb  auf die Dauer von 6 Jahren ist bestätigt worden. ,
Zwischen den Gemarkungen Hoch heim und Florsheim
läßt eine auswärtige Firma an verschiedenenStellen nach
Kohlen schürfen. Man will bereits Anhaltspunkte für das
Vorkommen derselben haben. — Um die in G ei s en h er m
zum 1. April d. I . freiwerdende Bürgermeisterstelle haben sich
bis zum Schlußtermine circa hundertundzwanzrg Bewerber
gemeldet. — In Niederreifenberg , wurde wegen
des am 19. Januar stattgehabten Brandes em Flaschenbier-
Händler und ein Gastwirth von Gendarm Peschke zu Schmitten
verhaftet und ins Untersuchungsgesängniß zu Konigstem einge¬
liefert. — Die Verwaltung der Postagentur Kelkheim
wurde dem Schreinermeister Herrn Adam Schick̂übertragen
und übernimmt derselbe am 1. April den -̂ nst. H o ĉ s
i. O. ereignete sich ein beklagenswerther Unglucksfall.
22-jährige Nichte des Oberamtsrichters Serbert, Frl Ottilie
Walz, begab sich in den Garten, um Petersilie zu holen. Bei
Verlassen des Gartens hob sich, auf bis l-tzt unaufg-klart-
Weise, die schwere eiserne Gartenthür aus den Angeln r ß
noch einen steinernen Pfosten mit um und stürzte dem Mädchen
auf den Kopf. Es erlitt einen Schädelbruch und war sofort
todt. - Die seit einem Vierteljahr erledigte Lehrerstelle an den
Volksschulen in E m s ist nunmehr mit dem1. Lehrer aus Eitel¬
born, Herrn Noll, vom 1. April an besetzt worden.

* Mainz , 14. März. Rh ein Pegel:  1 in 34 ein
gegen1 in 38 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichlssaal.

gesprochen. Das Gericht hielt den BeweisR.für, R.ß dn Wo* *
geklagte verschweigen wollt«, daß das fragliche Grundstück utcht
sein, sonderii seiner Kinder Eigenthum war. mcht erbracht. —
Ein AgentF. von hier war in 1894 brs lLOl äkrtceta eimr
deutschen Hagelversicherungsgesellschaft. Ms hatte^
das Inkasso der Prämien und von diesen hat er m den iqstm
Jahren 1438 Mark 80 Pf. für sich verbrcmcht. Wie er sagst,
wurde er durch häusliches Unglück zu diesen^ nntttaatngot
veranlaßt. Da er geständig und noch nicht vorbestraft ist, er¬
hält er eine Gefängnitzstrafe von 1 Monat.

Vermischtes.

ck. Wiesbaden , 14. März. (Strafkammer .) Vor¬
sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Nrem;  Vertreter der
König!. Staatsanwaltschaft: Herr Assessor vr . Weißmann.
— Der Tüncher Friedrich L. von Dotzheim  hatte etwa
4M Mark und ein Grundstück, das seinen Kindern gehörte.
Dieses Grundstück lag so, daß es sich nach der Ansicht des L.
trefflich zur Spekulation eignete. Ein Restaurant, ern Hotei,
eine Sommerfrische— kurz, L. war voller Plane und voll
Unternehmungsgeist; er beschloß, ein Werk ins Leben zu rufen,
und fing mit seinen 400 Mark an zu bauen ein Haus das
nachher 36,M0 Mark eingeschätzt wurde. Sammtliche Hand¬
werker und Lieferanten mußten ihm unter diesen Verhältnissen
natürlich auf längere Zeit hinaus Kredit gewähren, jeden falls
so lange, bis sich Jemand fand, der eine ordentliche Hypotheke
auf das Haus gab. Zu einem hiesigen Kaufmann kam L. und
bestellte für etwa 500 Mark eiserne Träger. Dieselben sollten
recht bald bezahlt werden, jedenfalls nach Verfall des 3 Monat-
Accepts, das der Käufer dem Verkäufer, der ihn für solvent
hielt, zur vorläufigen Sicherheit einhändigte. Das Accept
mußte prolongirt werde», es verfiel abermals und erst bei der
Wechselklage, die der Verkäufer anstrengte, stellte es sich heraus,
daß das Grundstück garnicht dem Käufer, sondern dessen
Kindern gehörte, daß das Geschäft faul war. Das
qericht verurtheilte den L. wegen Betrugs zu einer Geldstrafe
von 20 Mark. Gegen dieses Urtheil legte Amtsanwalt und
Angeklagter Berufung ein. Das Gericht entscheidet: Das an-
gefochtene Urtheil wird aufgehoben und der Angeklagte frer-

* Fast 170 Millionen Bibeln sind von der britischen
und ausländischen Bibelgesellschaft bereits verbreitet worden,
wie der Lord Mayor von London in einer Rede bei der ffeär
ihres 98. Geburtstags, die in der vorigen Woche veranstaltet
wurde, mittheilte. Seit dem Jahre 1804 hat die Gesellschaft
ihr Werk stetig fortgesetzt, um ihr Ziel, die heilige Schrift m
der ganzen Welt zu verbreiten, zu erreichen. Ueber 250,000,000
Mark sind für das Uebcrsetzen, Revidiren und Jnumlaussetzen
der Bibeln ausgegeben worden. Die Bibeln sind in fast 340
Sprachen und verschiedenen Dialekten vertheilt worden. Es
ist nicht allgemein bekannt, wie klein die Gesellschaft angefangen
hatte. Ein armes und bescheidenes Walliser Mädchen Nanwns
Mary Jones hatte das Werk veranlaßt. Ihre energischen An¬
strengungen, ein Exemplar der Bibel zu erhalten, legten den
Gedanken nahe, daß auch Andere denselben Wunsch hegm
könnten, und das Ergebniß war di« Verbreitung dieser Be¬
wegung in der ganzen Welt. Die Gesellschaft gab rm letzten
Jahre 200,000 Mk. auf Gewährungen der Schrift an ver¬
schiedene religiöse und philanthropisch« Gesellschaften tn Eng¬
land aus. Sie unterhielt im Auslande 850 Kolporteure, die
über 1,500,000 Exemplare verkauften. Die Ausgaben für
Kolportage betrugen für das Jahr 878,820 Mk. Die Gesell¬
schaft erhielt von überall her 4,430,7M Mk. und gab 4/730,8-X)
Mark aus, wodurch sich ein Defizit von 3M,0M Mk. ergab.
Seit 1804 hat die Gesellschaft nahe an 170 Millionen Bibeln
in Umlauf gesetzt, die über 260 Millionen Kosten verursacht

âk * Interessante Sitte . Eine eigenthümliche Art von
Protest einer Haustochter gegen eine mißliebige Verheirathung
hat sich aus alter Zeit bei den Südslaven erhalten. Die Eltun
wollen das Mädchen einem Manne geben, welchen es haßt.
Da das Mädchen keine Bekanntschaft mit einem jungen Mann-
Hat, der cs, wie sonst üblich, entführen könnte, will es dem
verhaßten Joche entfliehen und gelangt zu dem verzweifelten
Gedanken, einfach das Elternhaus zu verlassen und mit ihrem
Hab und Gut in ein fremdes Haus zu flüchten. In das fremde
Haus tretend, spricht sie kein Wort, sie nähert sich mit stummer
Unterwürfigkeit dem häuslichen Herd und schürt das Feuer m
demselben. Die Familienmitglieder des betreffenden Hauses
sind sofort über die Situation im Klaren, sie wissen, daß bas
Mädchen seinen Eltern entfloh, sie wissen, daß das Madä̂ i
sich ihnen unterwirft und, zu ihnen flüchtend, syren Schutz« -
gehrt.' Man erinnert sich keines Falles, daß em solches Mad-
chey von der Familie, in welches es sich flüchtete, abgewresen
und in das Elternhaus zurückgeführt worden wäre. Em Gruwv
dieser Erscheinung ist jene unendliche Gastfreundschaft welche
sich bei den Montenegrinern in der reinsten Form erhalten tyat
Es gehört sogar zu den seltensten, Fällen, daß ein zu der be¬
schützenden Familie gehörender Jüngling sich geweigert har« ,
das geflüchtete Mädchen zu heirathen.

* Fungc Ehegatten in England . Nach dem Jahres¬
bericht für 1899 sind in England während der zwölf Monate,
die der Bericht umfaßt, 262,334 Ehen geschlossen worden,, und
von diesen waren nicht weniger als 66,398 solche von minder¬
jährigen Personen. Die Mädchen stellten das Hauptkontmgeut,
eine Braut stand im Alter von 13 Jahren, 15 im Alter von
15 Jahren, die Zahl der 17-jährigen betrug bereits 1163, die
der 18-jährigen 6135 und so fort. Di- Zahl der Knaben ist
geringer, immerhin finden wir zwei Ehemänner im Alter von
15 Jahren, drei 16-jährigc, 79 17-jährigc und so weitern Die
Missionare behaupten, daß diese frühen Heirathen die Haupt-

haltenen Knochenüberreste eines Menschen gefunden worden,
welche man schon damals für das Gerippe einer Frau hielt.
Diese Annahme hat sich bestätigt, indem Professor, Or. Guld-
berq, der Direktor der anatomischen Anstalt in Chrrstrania, nach
genauen Untersuchungen den Fund unzweifelhaft als die Ueber-

"reste einer schlank gewachsenen weiblichen Person rin Älter
zwischen 20 und 30 Jahren festgestellt hat. Aus der Lage der
einzelnen Fundstücke geht hervor, daß diese Amazone in voller
Rüstung, mit Waffen und Streitroß. begraben worden ist, und
es liegt deshalb die Vermuthung nahe, daß sie bei Lebzeiten
Waffendienste geleistet, und daß man es also hier mit einer
weiblichen Wehrpflichtigen zu thun hat. Nach den gefundenen
Waffen zu schließen, ist das Grab etwa um, die Mitte, des
10. Jahrhunderts, also gegen das Ende der heidnischen Zeit in
Norwegen, errichtet worden. Die Ueberreste des Pferdes sind,
nach dem „Verl. Tagebl.". nicht vollständig genug um daraus
Bau und Aussehen bestimmen zu können. Professor Guldberg
macht auf die große Wichtigkeit dieses äußerst bemerkenswerthen
Fundes aufmerksam und fordert zu größter Sorgfalt bei der¬
artigen Graböffnungen auf, damit nichts von dem wertyvollen
Inhalt verloren gehe.

* Altersschwäche im Pflanzenreich. Bekannt ist die
Thatsache, daß gewisse Pflanzen sich durch Steckling- vermehren
lassen eine Fortpflanzungsart, welchem gewissem Sinne auch
im Thierreiche nicht fehlt; es giebt genug nwdere^ hrere, deren
Theile wenn das Ganze durch irgend welche gewaltsame Er¬
eignisse zerspalten, selbständig zu besonderen und neuen Indi¬
viduen sich auswachsen. Da hat man in Deutschland erne
merkwürdige Erfahrung gemacht Alle dort wachsenden
Pyramidenpappelnstammen notorisch von emem, männlichen
Exemplare ab. das. aus dem Orient transpor irt, rm Parke zu
Wörlitz sich befindet. Stecklinge dieses Baumes wurden überall¬
hin versendet und so sind eigentlich sammtliche Pyramiden¬
pappeln Deutschlands ein einziger großer Leib, der sich,förmlich
in viele tausend Theile gespalten hat. Neuestens wird aber
wahrgenommen, daß alle Pyramidenpappeln zu kränkeln, an-
ianaen und Merkmale des beginnenden Absterbens zeigen.

Ochsenius vermuthet, wohl mit Recht, die Ursache dieser
Erscheinung in der Thatsachê daß eben all- deutschen
Pyramidenpappeln ein einziger Organismus sind und daß sie
nun alle, alt geworden, gleichzeitig d,e Zeichen des h°rannah-n-
den Todes erkennen lassen. Professor Wilt konstatirte dieselbe
Erscheinung des Verfalls merkwürdiger Werse auch bei der be¬

liebtesten aller Rosenarten, der La France-Rose. „Wem ist es
nicht schon ausgefallen," schreibt er, „daß seit einigen Jahren
La France-Rosen nur noch schwer erhältlich sind und überall
höher bezahlt werden müssen als jede andere Rose? Erkundigt
man sich nach der Ursache dieser merkwürdigen Thatsache, so Hort
man die klägliche Geschichte von der La France-Krankheit, an
welcher weitaus die Mehrzahl aller Stöcke dieser schönen Rose
erkranken und zu Grunde gehen. In der Umgebung von Frank¬
furt sollen Handelsgärtner ganz enorme Summen dadurch ver¬
loren haben, daß alle ihre La France-Rosen trotz der sorg¬
fältigsten Pflege absterben, und auch im gesammten übrigen
Deutschland wird über dieselbe Erscheinung geklagt. Andere
dicht neben La France stehende Rosenpflanzen befinden sich da¬
gegen vollkommen wohl und schon sind die Rosenzüchter damit
beschäftigt, eine Rose zu erziehen, welche bei möglichster Aehn-
lichkeit mit der alten La France-Rose die Widerstandsfähigkeit
gegen die La France-Krankheit verbindet. Die Ursache dieser
Krankheit in der Bodenbeschaffenheitoder in, irgend welchen
Schmarotzern suchen zu wollen, wäre aber ganz thöricht; richtiger
scheint zu sein, die La France-Krankheit gar nicht als Krankheit,
sondern als natürliche Altersschwäche dieser Rosenspielart auf¬
zufassen, welche zu den ältesten gehört, die wir haben. Die
Thatsache ist jedenfalls genauer Erwägungen und Unter¬
suchungen werth; wenn sie sich bestätigte, würde sie uns vielleicht
über eine Reihe wichtiger biologischer Probleme Auftlarung
geben so über das Problem des Niederganges von Arten und
Rassen, das bisher noch völlig dunkel geblieben ist. (Bohemia.)

» VerschiedeneMittheilungcn. Der Wiener„Reichs¬
wehr" wird aus München  berichtet. Die ehemalige Opern,
sängerin und Lehrerin der Akademie für Tonkunst, Frau
Schröder - Hanf st aengl,  mußte in eine Heilanstalt
Lbergeführt werden. ..

Dem Dichter August Becker,  geb . zu Klmgenmunster
in der Pfalz am 27. April 1828, gestorben zu Eisenach am
23 März 1891, soll auf pfälzischem Boden in seinem Geburts¬
ort ein Denkmal  errichtet werden. Ein Ausschuß hat sich
gebildet und bittet um Beiträge. Der Landeck-Verein in
Klingenmünster nimmt die Spenden an.

Die nächst- Sondervorstellung des Berliner Theaters wrrd
einen Ur - Hamlet  bringen. Man plant eine Aufführung
in dei- Art, wie das Stück vor dem eigentlichen Bekanntwerden
der Shakespeare'schen Dichtung durch reisende englische Schau¬
spieler in Deutschland dargestellt wurde.

Einen der Hauptanziehungspunkte der Düsseldorfer
Ausstellung wird die Ausstellung des berühmten O s n a -
brllcker Rathssilbers  und diejenige des Osnabrücker
Domschatzes bilden. Der berühmte Kaiserpokal(aus der Zeit
Karls des Großen stammend) wird dagegen nicht ausgestellt
werden, weil die erforderlichen Garantieen nicht geleistet werden.

Max Drehers  neuestes Werk, der historische Schwcmk
„Das Thal des Lebens", das in nächster Spielzeit im Deutschen
Theater in Berlin  in Scene gehen sollte, ist von der Censur
verboten  worden. ^ „

Der Münchener  Magistrat hat beschlossen, zur Erhal¬
tung der Kaim 'schen Volks - Symphoniekonzertc
einen jährlichen Zuschuß von 6000 Mk. zur Verfügung zu
stellen.

Antonio V i co , einer der berühmtesten und beliebtestm
spanischen Schauspieler, ist auf einer Gastspielreise nach
Amerika an Bord eines Dampfers gestorben.

Aus Mailand  wird den „M. N. N." gemeldet: Im
Skala-Theater kam die neue Oper des Komponisten und
Millionärs Alberto Franchetti „Germania"  zur Auf¬
führung. Di- Vorstellung erzielte einen hübschen Erfolgs der
jedoch durch die mangelhaften Leistungen der Tenor-Partie stark
beeinträchtigt wurde. Das Libretto behandelt die Zeit der Ge¬
schichte der Freiheitskriege 1806—1813 und gefiel besonders
wegen seines patriotischen Inhalts , sowie Ivegen der effektvollen
Verwendung von Studentenscenen. Den Höhepunkt des Er¬
folgs bildete die Schlußscene des dritten Aktes, wo die Er¬
scheinung der Königin Luise  mit ihrem jungen Prinzen
Wilhelm Anlaß zu spontanen Beifallsbezeigungen gab. Der
Komponist wurde wiederholt gerufen.

Der Moskauer Berichterstatter des „Standard" macht die
interessante Mittheilung,̂ daß die seismographischen Instru¬
mente des Observatoriums der Universität Moskau  die Erd¬
beben in Transkaukasieu angezeigt haben, trotzdem die Ent¬
fernung in der Luftlinie 2240 Kilometer beträgt. Der Erdstoß
fand in S chem a cha um 15 Minuten nach 12 Uhr, lokale
Zeit statt und wurde von den Instrumenten in Moskau
13 Minuten nach 12 Uhr airgezeigt. Da zwischen den beiden
Orten eine Zeitdifferenz von 35 Minuten besteht, so hat di-
Bewegung der Erde zu ihrer Reise vom Kaukasus bis nach
Moskau etwas mehr als eine halbe Stunde gebraucht; d. h. die
Bewegung der Erdrinde pflanzte sich mit einer Geschwindigreit
von 800 Mtern in der Sekunde fort.
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Ursache des großen Elends in den schmutzigen , überfüllten
Wohnungen im Ostende vcm London stnd . Da es so außer¬
ordentlich schwierig erscheint , das Uebel an seiner Wurzel zu
fasten versucht man jetzt mit allen Mitteln , di« Mädchen von
fugend auf , das heißt schon in der Schule , auf den Beruf als
?krau und Mutter vorzubereiten . So haben in den Londoner
Volksschulen in den letzten sechs Jahren über 240,000 Mädchen
Unterricht im Kochen erhalten , neben dem eine möglichst gründ¬
lich« Unterweisung im Krankenpflegen , Kinderwarten und allge¬
meinen Hausfrauenpflichten einherging.
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Kleine Chronik.
Großherzogin Victoria Melitta von Hessen legte auch ba -j

Protektorat über den nach ihr genannten Heimstätten - Verem
für das Großherzogthum Hessen nieder . . . o „ ,

In Köln  ist ein Feuerbestattungs -Verem ms Leben ge¬
treten . Er zählt bereits 68 Mitglieder , worunter sich auch
mehrere Damen befinden . . , . ,

Geheimer Kommerzienrat !, Krupp-  Essen hat das an
der schönsten Stelle Honnefs gelegene Gut „Feierschlotzchcn an¬
gekauft , um es zu einem Erholungsheim für seine
Är beit er  zu verwenden.

Weitere Ermittelungen über die Geschäftsthätigkeit des
Spiritistenpaares Rothe - Jentsch in Berlin
baden ergeben , daß dasselbe in einzelnen Privatzirkeln m der
letzten Mt Abendeinnahmen von 850 bis 1180
Mark  gehabt hatte.

Aus Nahrungssorgen  vergiftete sich der rm 72.
Lebensjahre stehende Sanitätsrath  l )r . Wolfs,
Charlottenstraße 3 . in Berlin.  Derselbe war nicht ver-
heirathet und hatte in früheren Jahren eine gute Praxis , die
aber immer kleiner wurde . Auch Vermögensverluste und
Krankheiten stellten sich ein . und so mag wohl die trostlose
materielle Lage den hochgeachteten alten Arzt in den Tod ge-
txi 'Ctl'C'TT fyci'b'ßix»

Ein Schlächtergeselle Leps in Berlin  gab Nachts auf
d-er Siraße aus Uebermuth Revolverschüsse  ao
und feuerte auf zwei ihm entMgentretende Schutzleust drei
Schüsse ab , durch die ein Schutzmann erheblich im Gesicht ver¬
wundet wurde . Der Thäter wurde durch Säbelhiebe über den
Kopf widerstandsunfähig gemacht und verhaftet.

Die 13 - jährige Schülerin  der 10 . Mädchen
Volksschule in Königsberg  i . Pr ., Elise Kasper , wurde
Mittags während des Unterrichts plötzlich wahnsinnig.
Das Kind führte irre Reden und zeigte große Angst vor ein¬
gebildeten Verfolgern . Der Rektor ließ das Mädchen m einem
Krankenwagen nach der Jrrenstation des städtischen Kranken¬
hauses überführen . Der Vorfall ries unter den Schulkindern
eine große Panik hervor . „

Aus Oberhausen  wird der „Köln . Volksztg . ge¬
meldet : Auf Zeche „Concordia " , Schacht 2 , ereignete sich
ein schweres Unglück . Durch Steinblocke , die aus . ta
Hangenden herabfielen , wurden drei Hauer verschüttet.
Dieselben waren sofort todt,  ihre Lerchen sind furchtbar

^ Der in der Haydnstraße zu Leipzig  wohnhafte Unter¬
suchungsrichter am Landgericht Leipzig , Assessor Stockmann,
tödtete sich in vergangener Nacht durch einen Revolverschuß.
Der Verstorbene stand im 31 . Lebensjahre . Als Beweggrund
des Selbstmordes gilt hochgradige Nervosität.

In dem neuen Krematorium zu Genf  ist am Samstag
die erste Leiche verbrannt worden . Es war der Leichnam eines
der Gründer des Krematoriums , Jacques Silvsstre . Dre erste
Leichenverbrcnnung hat ein außerordentlich günstiges Resultat

3dtC ^n ' England  ist gegenwärtig unter den vornehmen
Damen der alte Aberglaube des „Spiegelschauens wieder

^ ° batuY® hicagll.  12 . März , wird gemeldet : Die Aus¬
lieferung Terlindens  ist verfügt worden.

In Broken Hill  in Australien hat kürzlich ein aus
:iner Menagerie entsprungener Löwe  die ganze Stadt m ge-
-valtige Aufregung versetzt . Das Thier hatte sich auf emen
yohen Damm zurückgezogen , den eine nach Tausenden zahlende
Zuschauermenge in respektvoller Entfernung umstand . Die
Polizei wollte das Thier erschießen lasten , stand aber auf
Bitten der Besitzer davon ab . Schließlich ist es auch gelungen,

durch hingeworfene Fleischstücke den Löwen bis zu ttnem bereit¬
gestellten Käfig hinzulocken und auf diese Werse wieder unschäd¬
lich zu mach en. ^ _

Letzte Nachrichten.
Wb . Bremen , 14 . März . Der Kaiser  traf heute

Mittag 1 Uhr hier ein und lvurde von der zahlreich zu¬
sammengeströmten Bevölkerung auf das Lebhafteste be¬
grüßt . Der Bahnhof und die Straßen sind reich ge-
-biiElckt Der Kaiser fuhr nnt dem Bürgermeister

He^ vr . Paust nach dein Rachskeller Hier schien
Dameir der erstell Familien dein Kaiser Roseii.
Rachskeller fand ein Frühstück statt.

wb . London , 14 . März . Die Abendblätter berichten
aus H e i l b r o n n (Südafrika ) vom 12 . Marz Um
Svlmtag wurde ein neues Trecken veranstaltet Dre
britischen Linien dehnten sich von Franksort auf dem
rechten Flügel bis Lindley aus dein Intim  giugü . au ».
Fünf verschiedene Kolonnen gmgen m westlicher Richtung
aeaeir Wolvchoek vor . Zwei Offiziere mit eurer
Kiwallerie -Abtheilmig operirten vor den ^.rrchpen und
iuckten das Thal ab . Hierbei wurden neun Buren ge¬
fangen die sich in Höhlen versteckt hatten . Es gelang
aber der Harchtmacht der Buren , unter Mentz , zu ent¬
kommen Die Buren trieben wieder eine Herde ivstd-
gmnachten Rinder gegen die Blockhausstnie und brachen
in der elitstandenen Verwirrung alle durch.
Burerr wurden gefangen.

Wunsch der letzteren beizutreten , um der All-
gemeinheit Rechnung zu tragen . Es hat sich
ja die Plattform leider als zu klein erwiesen , und der Magistrat
hat in Anbetracht dessen andere Plätze in gestellt . US
wäre nun jetzt schon angebracht , daß man zur Entlastung fret --
williqm Produzenten , sowie Wiederverkäufern gestatten wnrd . ,
diese Plätze zu beziehen , anderenfalls Wiederverkaufern solche
Plätze anzuweisen . Bezüglich der Tischplätze bringt man vor,
daß 3 bis 4 Tische nicht genügen würtLN , um die Korbe unter-
zubrinqen . Nach der jetzigen engen Stellung , sowie Anweisung
in Reihenfolge hat dies Berechtigung . Wie wäre es nun , wenn
man statt in Reihenfolge den zweiten Tisch , resp . den Raum
hierfür , nach rückwärts hinzunähme , sodaß also die zwette
Reihe Tische fortsiele . Dadurch würde für den allergrößten
Produzenten bei zwei resp . noch zwei rückwärts liegenden
Tischen der größte Raum zur Unterbringung der Korbe ge¬
schaffen werden und die Marktverwaltung käme zu demselben
Geld wie jetzt , dabei hat sie noch für die Großproduzenten eine
Reihe Tische pro Quartier weniger zu stellen . Es läge auch rm
Interesse der Stadt , wenn nicht durch Benutzung der umliegenden
Straßentheile jeden Tag di - Unzulänglichkeit , des neu ge¬
schaffenen Marktes dokumentirt würde , was sich m der Zeit der
allgemeinen Einfuhr von Landesprodukten noch verschlimmern
^d . Mehrere Gärtner.

Geschäftliches.

Einsendungen aus dem Leserkreise, ff  UZM
* Schon lange hört man Klagen gegen den 7 -Uhr

Schulbeginn,  aber Niemand lehnt sich energisch dagegen
auf . Wie viele Mütter warten wie ich auf Anregung z
gemeinschaftlichem Vorgehen , welches dann .̂ entlich auch h ^
Erfolg haben wird . Ich wollte meinen 13 -iahrigen Sohn schon
mehrere Sommer von der ersten Schulstunde dispensiven fasten,
da ich jedes Jahr wieder von Neuem den schädlichen Einfliß
des ju  frühen Aufstehens für ein Kind in seinem Alter ern-
sehen muL 2 allein kann man sich doch schlecht , gegen
eine derartig - Einrichtung auflehncn . So mußst ich immer
wieder den Jungen , welcher ja gesund , aber etwas blutarm
und nervös ist Morgens um 6 Uhr „mit Gewalt aus femem
Schlaf reißen und meistens ohne genügendes Frühstück in ö t
kchule jagen ; denn dazu lasten sich die Kinder m der Eile
Morgens fast nie Zeit . Ich finde es grausam , — don allen
sonstigen Unannehmlichkeiten im Haushalt abgesehen welche
damit verknüpft sind — einem Kind den Morgenschlaf um du
Zeit zu entziehen , und halte den Erfolg der ersten Unterrichts¬
stunde auf die meistens unausgeschlafenen Kinder für sehr
zweifelhaft . Hoffentlich melden sich alle Eltern , die dieser An¬
sicht sind , sodaß wir schon für den kommenden Sommer Ab-
bülse haben . tf tau  M . Th.

* Verehrte Redaktion ! Bezüglich Ihres Berichtes zur
Marktvlatzfrage  in Nr . 120 (Abend - Ausgabe ) dt -,

Tagblatts " erlaube mir zu bemerken , daß hauptsächlich , wegen
der Platzfrage die Ansichten der Interessenten stark auseinander
gingen . Der kleinste Theil der marktbesuchenden Gärtner . , me
als Großproduzenten gelten können , hat den Wunsch , emen
separaten Marktplatz für ihre Bedürfnisse geschaffen zu sehen
Diesem Wunsche wurde Seitens der mittleren und kleinen
Gärtner die Unterstützung , zu Theil . Es wurde nun auch im
Interesse dieser kleineren Gärtner , welche die Mehrheit bilden
und die obere Plattform künftig belegen , der , Antrag gestellt,
zur allgemeinen Zufriedenheit sich dem bereits eingebrachten
Schröder ' schen Antrag anzuschließen , welcher wünscht daß man
aewiffermaßen durch feste Ueberlastung der benutzten Platze emen
Pachtvertrag auf eine bestimmte Zeit eingeht , um immer die
Berechtigung zu haben , die Stelle einnehmen zu können . , D̂ieser
Antrag wurde Seitens des Vorsitzenden , Herrn Steitz , nicht zur
Abstimmung zugelaffen , indem er einwandte , daß , wenn den
Großproduzenten ein separater Platz angewiesen sei .̂ die auf der
Plattform verbleibenden kleinen Gärtner sich schon helfen
könnten . Aber , meine Herren Großproduzenten , was dem Einen
recht ist dem Anderen billig , und Leistung erfordert Gegen¬
leistung . Hat man nun Ihren Wunsch Seitens der mittleren
und kleinen Gärtner unterstützt , war es auch Pflicht , dem

Cstcao
Jeder Cacaotrinker sollte
im eigenen Interesse ein¬
mal diese Marke versuchen.

DJ

- zur Notiz , daß Oder-Allen Muttern
wachsene zu empfehlen , sondern auch bei » mbern unti ^ auglmflen
gegen Hauttölheu . Hautaus,chlage u . f . m t grotzem an
gewandt worden ist. So Iwreckt eine Mutte . öer ö.e Wette
empsohlen worden und die sie b- , ' brem Kinde w ° mrle . . Ubttle
mir noch drei Slück Herda,eise . Die, - tbe dal s Ä bei dem Y
»äckigsl -n G -siLlsaurschlag lehr gul vewaarl udMUnserKirw
ieit dem Gevrauch derselben wclenilich d-sser. Ja E .de nwh ver^
fehlen dieses aiisg -zeichnetc Heilmittel weiter zu cmpteyteii.
A »b rdem liegen » och eine Atenge vorzüglicher Alleile von bembmt«
Wertteil über die peilende Wirt,amtest der Seife vor . L »e besteht
aus 3 7 ° Anlica 2 > Salve, , l .b arab . Waste . be« - rkraut,6 .b>
Harnkraul 90 ->/o Seife ist also garaulirt völlig unichaduch und
kann von 'jeder Apotheke und Droger .e bezogen werden oder dnett
vom Fabrikanten I . Gioth in Hanau a . M.

W» hmfA AM MnI
Hals -, Brust - u . Luugentetden , Justuenza ? In alle«
hätten , auch da , wo dereils in ^ 'olge gebrauch tleluucher,
werthloser Mittel oder schädlicher G -Helmmitkel Schwachczustande
durch Rückgang der Körperkräste eulgelreten sind , gebrauche man
aiit vollem Berlraue » den seil 35 Jahren »enuvertroffk « und
'lriita vewährten , dabei dochlösrlicheu und v .lugcn

R .»ct » i,chen Trauvcn - Br » st -Ho,ng,
icht unter Garantie ä Fl . 1 — , 1.b0 und 3 .— Alk. im Haupt-
rvot bei t ' or « Wilhelmstrahe 18._ I

HitTSchirme . “ S
l eonhard liitz, Fabr. ge gr.i839. 36 Langga ssc 38.

Die Morsen -Attsgabe umfaßt 14 Seite»
und „ Amtliche Auzetgen des -Ldicsbadeuer ^ agdlatts " Nr . 62.

Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

MMDIMD,. . ^ -

Vorn Küchrrtifch.

* Befreiung " , Roman von Henriette v . Meer-
reimb '.' (Verlag : Otto Janke , Berlin .)

H . v. Meerheimb will mit ihrem Roman nichts Geringeres
als eine Umsetzung der Philosophie Schopenhauers m künst¬
lerisches Lebem Marline . die junge Fr .au eines um zwanzig
Jahre älteren Privatgelehrten , der über Schopenhauer schrerbt
und nur in Schopenhauer lebt , verliebt sich m einen flotten
Kavallerieoffizier den sie auch , nachdem ihr Mann sie fte -i-
aegeben , heirathet . Marline muß in ihrer , zweiten . Ehe Ent-
täuschung um Enttäuschung erleben . Innerlich zerqualt und ge-
üroLn flicht sie endlich in das Haus ihres ersten Mannes
der inzwischen gestorben ist und sie zur Untversalerbrn eingesetzt
hat zurück . Bei der Ordnung des schriftlichen , Nachlasse ^ des
armen Privatgelehrten , der seine letzten Tage m , völliger Er¬
blindung verlebte , lernt auch sie Schopenhauers Philosophie ver¬
sieben 9$ >ie letzten Pforten des Verständnisses öffnet ihr noch
ün hinterlaffener Brief , in dem der Erblindende mit unsicherer
Hand sein geistiges Vermächtniß für sie medergelegt , hat . Nun
kann Marline . ein - seelisch Befreite , zu ihrem zw -tten Gasten
zurückkehren . Sie wird als würdige Schülerin , des Schopen¬
hauerpredigers Alles mit einem verzeihenden Lächeln ertragen.
Schon der Ge danken inhalt des Romans ist kein einwandfreier.
Der Privatgelehrte predigt fortwährend von d - r Erhabenheit
und Größe der Schopenhaucr ' schen Gedanken ., Dieselbe kommt
aber , ausgenommen ein paar direkte Cstate . uttgends zum Aus-
hntef Die Philosophie eines der größten und ehrlichsten Wah
heitssucher wird in dem Spiegelbilde des Romans zu einem
schwächlichen , Kompromisse schlichenden Qmetismus Ebenso
konventionell und verflacht ist der Roman in seinen litterarischen
Qualitäten Di - Gestalten sind , mit Ausnahme von ein paar
gelungenen Episoden , nach billigen Schablonen gezeichnet und
entbehren alles individuellen , warmen Lebens .,, Immerhin wird
man den Roman trotz Allem ein gutes Stuck hoher als den
Durchschnitt der Unterhaltungsromane stellen . Er hat wenig¬
stens den Muth , seine Leser zum Denken anregen zu wollen,
und der großen Mehrzahl der Leser mag er ; a auch thatsachlich
neue Anregungen geben . Vielleicht findet der eine oder andere

Lefer den Weg von diesem Schopenhauer -Roman zu dem großen
Denker selbst . Für diese Möglichkeit allein schon gebührt , unter
den heutigen Litteraturverhältnifsen H . v. Meerheimb ern ge-

August Lieber : „Auf stillen Pfaden " .
(Verlag der Wagner ' schen Universitätsbuchhandlung m Inns¬
bruck ) In dem zierlichen , hübsch ausgestatteten Bändchen hat
A Lieber eine Reihe Skizzen in gebundener Sprache gesammelt,
in denen er die tiefen , schmerzlichen Eindrücke aus manchem
Menschenschicksal , die ja der Arzt häufiger und unmittelbarer
erfährt als jeder Andere , zu poetischen Büdern zu gestalten
sucht . Es liegt in diesen Gedichten kerne fortreißend « K ^ f^
des Ausdrucks , keine aufwühlende Suggesstonskraft des Ge¬
fühls aber ein schlichtes , aufrichtiges Empfinden zieht den
Leser langsam in seinen sympathischen Bannkreis und laßt ihn
willig mit dem Autor gehen . Die Sprache ist hie und da etwas
widerspänstig und das Metrum thut ihr nicht , selten Gewalt an.
Anderersests hält sie sich aber von dem üblichen , konendei
Phrasenüberschwang der Auch - Lyrrker fast ganz frei , und hübsch
empfundene Bilder , die sich manchmal sogar zu einer Zwisten
Eigenart erheben , entschädigen den Lejer für manches Sprach-
attentat . Im Großen und Ganzen wird man dre Gedichte mit
dem Gefühl einer gewissen Freude , aus Hand legen J * r
Jreud « die weniger dem künstlerischen Genuß gilt , als viel¬
mehr der Bekanntschaft mit einem guten , lieben Menschen der
für die Natur einen offenen Blick , für die Lecken seiner Brüde¬
rn warmes Herz hat . Diese Freude ist nicht gar , so häufig,

als daß man das Bändchen nicht trotz mancher litterarischer...
deutsche Kunst , die Rheinlande (Komm .-Verlag.
A Bagel Düsseldorf ) bringt in mehreren Artikeln eme statt¬
liche Monographie der Ästchen er Kunst m Gegenwart und
Vergangenheit . „Die Munsterkirche in Aachen , " Auchener
Sammler " „Das neue Suermondt -Museum in Aachen ,

Aachen um die Mitte des vorigen Jahrhunderts " , sind die ein¬
zelnen mit trefflichem , charatteristisch gewähltem Jllustrations-
materi 'al " ausgestatteten Kapitel dieser Sonder -Darstellung . au
der die Wandmalereien von Arth . Kampf rm Krershauje de

Landkreises Aachen " noch besonders hervorgehoben seien . In
den Kunstblättern , die diesem Artikel beigegeb -n sind , zeigen
sich die rühmlich bekannten Leistungen der rheinischen Zeitschrift
auf dem Gebiete der Reproduktionstechnik in besonders
glänzendem Licht . Gleich vorzügliche Ausführung zeigt das
Blatt Georg Oecher „Die Haide " . Mit großer Freude wno
auch jeder Kunstfreund die ausgezeichnete Wiedergabe des
L . Knaus ' schen Suermondt -Bildnifles begrüßen , die den Ein¬
gang des Heftes ziert . Berliner , Wiener , Münchener Kunst¬
briefe und Berichte aus den rheinischen Kunstpflegestatten ver¬
vollständigen den reichen Inhalt des Heftes . J . K.

*  Das Märzheft der „Deutschen Monats¬
schrift für das gesammte Leben der Gegen¬
wart " , herausgegeben von Jul . Lohmeyer (Verlag : Wex
Duncker , Berlin ) , reiht sich an Reichhaltigkeit und Werth des
Inhalts den vorhergehenden , an dieser Stelle bereits mehrmals
rühmend besprochenen Heften würdig an . Als besonders de-
merkenswerth seien aus den Beiträgen erwähnt : em « , sem-
empfundene Skizze von Herm . Helberg und eine gechreiche
Humoreske von Jul . Stinde . eine gehaltvolle Studie Adolf
Sterns über Ibsens Weltanschauung und ein werthvolles Por¬
trait Franz Xaver Kraus " von Ludw . Schemann , eine aktuelle
Abhandlung „Probleme der Wirthschaftspolitik " von Heinrich
Dade und eine interessante Untersuchung „Wie müssen wir nnt
dem Chinesen verkehren " von K . Tanera . Daneben stehen eme
ganze Reihe kleinerer Essays , werthvolle Gedichte erster , Autor«
und die fünf großen fortlaufenden Monatsreferate über aus¬
wärtiges innere Politik , Litteratur , Musik und Weltwrrthschaft-

lT<̂ §; unsere Ge meindepflege ." Erfahrungen und
Mittbeilungen aus der Arbeit ländlicher Wohlfahrtspflege von
Otto Senffleben , Pfarrer in Sonneborn ( Gotha ) . Sevara^
Abdruck aus der Zeitschrift „Das Land " . (Berlin , ^ .rowitzsch

U‘ ^ ° ^ Goldschmckts0Bckstothek für Haus und Reise . Neu er-
Ein Seelenleiden " . Novelle von

Hellmuth Mielke.  Preis 60 Pf . B ° terJ
Australisch - deutscher Roman von Otckmar Hofer.  3 . AMl.
(Preis IM .) Berlin V ., Albert Gockschaudt.
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Vom Plnanrmarkle.
Uan staun volil sagen , .dass der jüngste gross¬

artige Sieg der Buren , der in der Gefangennahme
Lord Methuens zum Ausdruck kam , dasjenige Moment
war , welches hauptsächlich auf die Börsentendenz
während der verflossenen Berichtsperiode einwirkte.
Dass diese Wirkung eine günstige gewesen sei, kann
nicht behauptet werden , denn die Priedensaussichten
sind durch das Ereigniss wieder in weitere Ferne ge¬
rückt , und für die gesammte wirtschaftliche Ent¬
wicklung spielt bekanntlich das Ende des Transvaal¬
krieges eine grosse Rolle . Die Yankees haben ihre
eigenen Sorgen und waren deshalb schon froh, dass
die Verstimmung in London nur kurze Zeit anhielt.
Es wurden am Ende der Berichtswoche in New -York
Käufe für Londoner Rechnung vorgenommen und
daraufhin suchten sich die Baissiers zu decken , sodass
verschiedene Coursaufhesserungen verzeichnet werden
konnten . Wenn die Gefahr einer Geldversteifung
nicht vorläge , würde die Unternehmungslust wahr¬
scheinlich reger gewesen sein, da aber fortgesetzt
Goldabflüsse stattfanden , hegte man ernstliche Be¬
denken wegen der Zukunft . An der Londoner
Stock Exchange rief die Nachricht von der schweren
englischen Niederlage einen scharfen Courssturz in
Goldminenactien hervor , die ja vorher ziemlich be¬
trächtlich in die Höhe gesetzt worden waren . Die
Deroute hielt nun aber zum Glück nicht lange an,
sonst wäre ein unabsehbarer Schaden die Folge ge¬
wesen. Jedenfalls zeigte das genannte Gebiet im
Allgemeinen keine so ausgeprägte Festigkeit mehr wie
in den vorvergangenen Wochen . Hervorzuheben ist,
dass deutsche Käufer fortgesetzt ein ziemlich beträcht¬
liches Contingent der Unternehmer am Goldminen¬
markt stellen , was nicht gerade Befriedigung erweckt.
Die einzelnen Gebiete der Londoner Börse wiesen nur
unbedeutenden Verkehr auf, mit Ausnahme von Kupfer-
actien , die trotz der Verschlechterung der Statistik
belebt waren.

Paris  stand im Zeichen abnehmender Unter¬
nehmungslust und wachsender Verstimmung , wozu die
Verflauung des südafrikanischen Minenmarktes das
Ihrige beitrug . Bezeichnend war der erhebliche Rück¬
gang der türkischen Werthe , eine Consequenz der
steigenden Beunruhigung über die innere Lage . Wien
verflaute zunächst , weil die Aussichten der ungarischen
Conversionsangelegenheit sich verschlechtert haben;

HandelstheiB des Wiesbadener Tagblatts.
— - 1J  weiteren Gestaltung der Tendenz nicht nnwescntihai la

Betracht kommt .',
als aber die Chancen einer Einigung stiegen , vermochte
die Tendenz sich wieder zu befestigen . Sehr unglcich-
inässig war die Stimmung in Berlin,  wo von der
bisherigen regen Thätigkeit nicht mehr viel zu merken
gewesen ist . Es fehlte an der nothwendigen Anregung,
und deshalb versuchte die Tagesspeculation mit aller¬
hand unzureichenden Mitteln , die Coursbewegung zu
dirigiren . Die Course würden unter solchen Um¬
ständen erheblich gedrückt worden sein, wenn (iie
Contremine nicht eine gewisse Scheu bekundet hätte,
schärfer vorzugehen . Einen nicht unwesentlichen Nach¬
theil stellten die widerspruchsvollen industriellen
Nachrichten dar . Die Meldungen vom Eisenmarkte
lauteten theils günstig , theils unbefriedigend . Dazu
kam , dass man gewissen Meldungen die Absicht an¬
merkte , und das verstimmte . So wurde z. B. die
Erhöhung der Roheisenpreise in Oberschlesien dazu
benutzt , ein Gerücht in die Welt zu setzen, dass in
Oberschlesien bereits Roheisen zu mangeln beginne.
Dabei waren die oberschlesischen Lager in Wirklich¬
keit mit 68,000 Tonnen Roheisen angefüllt . Direkt
doprimirend wirkte der Rückgang der Altmaterial¬
preise , der allerdings nach den forcirten Steigerungen,
die voraufgegangen waren , kein Erstaunen hervorrufen
konnte . Die Hütten -Actien erfuhren durchweg procent¬
weise Einbussen . Eine bemerkenswerthe Widerstands¬
fähigkeit bekundeten Kohlen werthe,  die nicht in dem
Maasse zurückgingen , wie nach den sehr unbetriedigen-
den Berichten zu erwarten gewesen wäre . Nicht allein
das Gebiet der Montanwerthe zeigte eine Abschwächung,
sondern auch der Rentenmarkt  wies nicht mehr
die nämliche Festigkeit auf wie vorher . Das Publikum
hält ja im Allgemeinen nicht allzulange in seiner Vor¬
liebe für die festverzinslichen Anlagewerthe Stand , da
diese Papiere zu wenig Courschancen bieten , und des¬
halb wäre die gegenwärtige Abflauung nicht besonders
hervorzuheben , wenn sie nicht gleichzeitig mit einem
Nachlassen des Geschäftes in Dividendenpapieren
zusammenfiele . Das einzige Gebiet , welches relativ
fest lag, war der Bankenmarkt,  dem die ver¬
schiedenen Transactionen der leitenden Creditinstitute
zu Gute kommen . So wirkte z. B. die Fusion der
Breslauer Disconto-Rank mit der Darmstädter Bank
stimulirend auf das Geschäft ein. Die Geldverhält¬
nisse  blieben genau so befriedigend wie zuvor, wenn
auch der Privatdiscont , sich auf 1 3k pCt . erhöhte.
Die Geldflüssigkeit bildete einen Faktor , der bei der

Scherx oder Einst . In der „Frankfurter Ztg; k »»d
sich dieser Tage folgende Anzeige: Aufsichtsrätho, wetet« «mä
verpflichten, mit ihrem Vermögen für die Massnahmen aee vo
Standes und guten Erfolg aller Unternehmungen eiittnsteüeu,
ohne dafür Entschädigung zu beanspruchen, werden gesucn*.
Falls sie den Actionären stabile Superdividenden garantiren,
könnte ihnen davon Tantieme bewilligt werden. Unarten HBW*
„Honoris causa“ durch die Exped. d. Bl.

Die t ; ermimia,Iiebens -Versicliernn )i *-A« « eii-
( «eselhrhaft zu Mrttin . hat ihr 44. Rechnungsjahr
durchaus befriedigend abgeschlossen, insonderheit waren , di»
Gewinnergebnisse recht erfreuliche. Durch die Heuaufnahnw
von <1240 Personen über 41,047,962 Mk. Versicherungscapdal
und 190,506 Mk. Jahresrente ist der aus dem Vorjahre über¬
nommene Gesammt-Versieherungsbestand, abzüglich der Abgänge
durch Tod und bei Lebzeiten Versicherter, auf 195,364Pe^ maM
mit 639,908,508Mk. Versicherungssumme und 2,5-8,495 Mk.
Jahresrente gestiegen. An Prämien wurden veremnnahint
28,304,433Mk., an Zinsen 9,652,999 Mk., zusammen 37,9o7,432 Mk.
Die Ausgabe für fällige Capitalien und Renten betrug 16,677,741 JHUe.
Der Verlauf der Sterblichkeit unter den Versicherten war für
die Gesellschaft noch günstiger als im Vorjahr. Dem Prä miea-
reservetonds wurden 33,2 pCt. der Jahreseinnahme überwiesen,
dessen Gesammtsumme einschliesslich der Prämienübertrhga
hierdurch um 12,602,720 Mk. auf 229,834,040 Mk. angewaebsen
ist. Die Prämienreserve ist in voller Höhe für die Gesammtheit
der laufenden Versicherungen, ohne irgend welche nach dem
Reichsversicherungsgesetz zulässige Kürzung, zurückgestel«
worden. Die im verflossenenJahre vergütete Dividende an di«
mit Gewinnanteil Versicherten belief sich auf 4,425,po2 Mk-
während die Gewinnreserve dieser Versicherten, die leoigüen
zur Verteilung weiterer Dividenden dient und nicht zu anderen
Ausgaben verwendet werden darf, durch die Ueberweisung von
4,845,815 Mk. aus dem Ueberschuss des Rechnungsjahres 1901
auf 18,161,349 Mk. erhöht werden konnte. Hieraus erhalten als
Dividende durch Abrechnung von den im Versicherunggjahre
1903/04 fälligen Prämien die nach Plan A Versicherten 22 pCt
der für ihren Gewinnanteil massgebenden vollen JahresprfianJe,
dagegen die nach Plan B Versicherten 2*/< pCt. xen der
Gesammtsumme aller seit Beginn ihrer Versicherung gezahlten
Dividenden-Jahresprämien , mithin Versicherte ausl8SO:,63 /♦pCt-
1881: 60V* pCt., 1882: 57-/4 pCt., 1883: 55 pCt., 1884: 52' /«P« ,
u. s. f. einer vollen Jahresprämie . Für die Actionäre wird der
Generalversammlung eine Dividende von Mk.45.— ans dem U« iot-
schusse des Jahres 1901, mit zusammen Mk. 270,000. in Vorschlag
gebracht werden. Die zur Deckung aller Verpflichtungen de,
Gesellschaft verfügbaren Sicherheitsfonds von 261,331,162 Mk,
sind gegen das Vorjahr um 13,669.015 Mk. gestiegen und die Ges
sammt-Activa, darunter 216,967,853 Mk. mündelsichere Hyp^
theken, erreichten Ende 1901 die Hohe von 263,505,930 Mk.

Ein JBillionen -Conenrs in Kilrich . Aus Zürn »4»
wird gemeldet: Ueber das Vermögen des hiesigen Grossspeen.
lanten Honegger,  der auch in Berlin zahlreiche Liegen sehnte»
und Häuser besitzt, wurde der Conours verhängt. Die Passive*
sollen mehrere Millionen  betragen.

Flaschenwein-
Versteigerung in Mainz.

Montag , dem 17 . Man 1 » « 3 . Aoritiittags 11 Ehr . im Saale des Hiesigen
LoncertHauses, Große Bleiche No. 56, läßt Herr

Gustav GoKrcn
wegen beabsichtigter Anfgabc de? Geschäfts

30,000 Füaschen Wein älterer Jahrgänge
öffentlich versteinern. „ . . . . . ^ ... . . . .

Die Proben werden am 13. März im Bersteigerimgslokalc, sowie vor »nd wahrend der Ver¬
steigerung gegeben. m .(. 91oJ° 736) Fdü

Mainz . 17. Februar 1902. «assner . Groszli. Notar.

WeiMlsteigeniW in MM.
Donnerstag , den 27 . Mär , 1902 . Bormittags 11 Uhr, im Saale des Conccrt-

»attses, Große Bleiche No. 56 in Mainz , läßt Herr

Conr . Jnngkenn , Wcinsiiitsbefitzcr,
36 Stück ii. 12 HMstiick 1899er sclbstgekcltcrtc Weißweine
,effeter und bester Lagen, sowie 7 Halbstück 1899er Rsthwein (Burgunder ) öffentlich
lersteigern.

Reeller« el-Mmis
für Brautleute, Hotels n. Pensionen.

Eompl . Schlaszimmer , englisch satiinq und Nußbanni, polirt und lackirt.
Speisezimmer , Eichen und Nnßbaum. . .. . .

" KücheneiNrichtnngen , Pitsch natur. eichen lackirt, sowie reden belieb,gen Anstrich.
" Saloneinrichtnngen.
Einzelne Betten , Spiegel -, Kleider- und Küchenschränke, Dcrticow , Wasch«

kommoden . Tische, Sovlias , Stühle « . s. w . « . s. w.
Eigene Schreiner -, Tapezirer - und Lackirer-Werkstätte. Reparaturen jeder SB»

werden prompt und billig besorgt.
Kein Laden. 13 Seerobeuftrasie 13. Kein Lade« ,

A . Maurer , Schreinermeister.

n.
Probetage am 17., 18., 24. und 25. März täglich im Hanse des Versteigerers in Oppen-

eim. Am 22. März Probetag im Concerlhaus, Große Bleiche 56. (No.38792)Fo3
Mainz , 28. Februar 1902. Ĵustizralh Haas , Großh. Nolar.

Männer-Kranken-Verein dor isruuimounui
Die Mitglieder vorbezeichneten Vereins werden hiermit zur

ordentlichen General -Versammlung
auf Montast , den 17 . März d. I ., Abends K Uhr, ins Bereinslokai,
Promenade -Hotel , Delaspeestraße, hiermit höflichst eingeladen. F 320

Tagesordnung : 1. Jahresbericht.
2. Cassabericht.
3. Entlastung des Vorstandes.
4. Statutenänderung.
5. Vorstandswahl.
6. Sonstige Angelegenheiten.

Wiesbaden , den 12. Mürz 1902.
Der Vorstand . Simon Hess.

Eolytecfttmches Institut,
Trieflbere m.

Programme kostenfrei . Prüfungs -Kommissar.

i. Gewerbe-jRHiadcmie!
f . Maschinen - , Elektro - , Bau - j
Ingenieure und Baumeister.

6 akad . Kurse.

II . OechMKUNI (mittlere I
Fachschule ) f. Maschinen - u.
Elektro -Techniker . 4 Kurse. F81

g a ra nti rt
wasserdicht,

für Wöchnerinnen , SCranks und Binder,
von Mb . 1 .50 bis /Hk . 5 .— per Meter,

sowie sämmtliche Artikel zur Krankenpflege empfiehlt
Cftir . Tauber , Drogenhandiuog, Kircligasse6. Telephon 717.

3341

Otto Rus,
Inhaber des .

C. Theod . Wagner ’schen Uhrengeschäfts»

Gg
Millilgasse 4 , gegründet 1863.

Genfer und Glashiitter Präcinions -Taschennlire « .

Billige courante Schweizer Uhren in gr . Auswahl . W
BI» ns obren — Reguiatenre — Pendulen — Beisenliren 1%ecfeinr

zu sehr billigen Preisen. — Reparatur -Werkstätte . _

Conserven jetzt billiger
wie frisches Gemüse.

Junge Schnittbohnen
Junge Erbsen . . . .
Spiinittspargcl . . . .
Stangenspargel . . .
jnnge Hohlrabi . . .
Junge Carotten . . .
Erbsen mit Carotten .
S.cipaiiger Allerlei . • .
Junge Rreclibohnen .
Prima Warlisbolinen
S*rin *essbolinen . . .
Dicke Holmen . . . .
Tomaten , Champignons . TTriiffeln etc . billigst , Mixed Pickles . Essiggnrhen,

Perl ®wiebeln.

Aechte Magdeburger Salzgurken.
Feinste Preisseltseeren , ES

SSS-ÄÄSr - , !2-Pfd. Dose 75  Pt.
Pflanzen ohne Steine , I

Alle anderen tttm -dlt © billigst.

Bei grösserer Abnahme Bahatt . 176f

WeHritzstr. W | | | |e  Frick © ! . T»

ä -Prd . - Wose
S -Pfd .-Bose

von 33 Pf . an.
von 5 «», 1 -Pfd. -Hose von »O Pf. an

2 - „ . . » 5 . S- 99 99 55 99 99
2- „1 .40 , 1- 99 99 75 99 91
2 - „ , . SO , B- 99 99 SO 99 99
2 - „ „ HB». 1- 99 99 45 9« 99
2 „ n *—• b - 99 99 oo 99 99

2 - , , ■„ i .—» i» 99 99 60 99 99
2- . , 515. B- 9, 9* 35 99 99
2- . . 50 , 1- 1 99 99 SO 99 99

. , 7 « . I 99 99 45 99 99
3 - .. . . 9 « , 1- 99 99 50 ” 99
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Kal ser -Panoram a.
«- &HM ft*CO®M
<0̂ Ä

,2  C3 £

U ®Ä=3n S
Ansgestellt vom 9. bis 15. März.

^ 8"te  Thüringen
Weimar,Eisenach,dieWartburg,Friedrichrodaetc.

Eintritt 30 Pt. Schüler 15 Pf. Abonnement.
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E . Y.
Samstag , den

15 . März 1902,
Abends präcise H'h,
im großen Casino-
Saal : F867

Humoristische
Liedertafel

mit folgendem TgNZ.
Sämmtliche Eintrittskarten sind

am Saaleingang vorznzeigen.
Nichtmitglieder können nicht ernge-
führt werden . Der Vorstand.xxxxxxxxxxx xxxxxxxxxx
V Industrielle , Banken, Werke etc,

sichern ihren Angestellten
Pensions-Versorgung etc.
__..tli/,!!.hV v/m/lom Tlöntflolipn Privat-

Beleuchtungskörper
für elektrisches Licht

Private^ 1 geeignete Beleuchtungskörper Lager , die wir^ wegen desrnvate get . g Hicsriben fordern mussten , bisher nicht

veSuften .'^ Diese sehr gediegenen und dekorativen Stücke bieten wir
nunmehr xnm Einkaufspreis

an . Besichtigung jederzeit auf unserem Lager erbeten . 3276

Elektricitäts-Actien-Gesellschaft,
vorm . W . Yalimeyer &  Co.

Installationsbüreau Wiesbaden: Neugasse 7a, 1.

x
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

vortheilhaft bei dem Deutschen Privat-
Beamten-Verein. Auch Einzel-Ver¬
sicherung. Vorzügliche Wohlfahrts-
Einrichtungen. Jedem Angestellten
empfohlen! t ili

Kweigvereln Wie «baden,
Bleichstrasse 25 , I.

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

„Germania"
Lebens-Berficher..ugs -Actten-Ge?ellschast zu Stettm.

(J$TÜtlbUTlQ?icit)V . /»ja  ttmfltsntCtt
Berficherungscapital nm 1. Januar 1902 über:

und Mk. 2,528,495 Jabresrcutc. .,gz . Millionen Mark,

Stuf je 100 Mk . Einzahlung gewahrt die Gesellschaft eine zayrnuic j»  g ; k>7
Isweise im Eintrittsalter:

«0 69 ^ 651 67 _J0 _ To
9.11°/o 10.05 °/o| 10.85 °/oI 11.82°/o 13.30°/« 15 °/'

Nähere Auskunft kostenfrei durch:

Ein Waggon m
Küchenschränke, Spiegelschranke. B-rticow n. Wafch-

I kommoden, sowie mehrereS -ndungen ^ Me . B-tt
Wk STÄR■' TIÄT
KKKOKWKKGGKGWZEEEOW

| „Waltet “,% Restaurationu.Sommerfrische^
Haltestelle (ffe

® der elektr. Bahn nach den Eichen. K

IG Grosse Ijokalitäten , |
• ) auch für Vereine und Gesellschaften. ^
I Pension . O
jj  Täglich r ®
■g> Diners , Soupers und Cafe . ^
I Ch . Thon , g

1»HKKKOKGKKOKGGKKKMKKG

Seilen Samstag von6 Uhr ab:
Metzelsuppe, srtsche Hans-
macher Wurst , garanttrt
reines Sihmalz bei 301»

F . Budach,
Walramstratze 22, Ladet.

des Einlagekapitals.

als : Gesangbuclier , Testant , und
Bibeln , Erbauungs - etc . Bücher,
Bilder , Sprüche etc . empfiehlt

Heinrich Otto’s
evang. Buch- u. Kunsthandlung,

Rheinstrasse 65.

Ott « Hör *, Wiesbaden,
Hotel Hatzn, Spic gelgasie.

Das —Wanderer-Falirrad
erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 Yen sämmtlichen ausgestellten
deutschen Fahrrädern

allein den Grand Prix.
Vertreter: Carl Kreidet , Wiesbaden.

Ewald

Edel

Erstklassiger Sekt

Halbsüss, Trocken,
Ganz Trocken.

1

KM MepWt.
Große, leistungsfähige, auswärtige (suw

deutsche) „ . „
Möbelfabrik

liefert frachtfrei an zahlungsfähigePrivat¬
leute und Beamte

Möbel jeglicher Art,
eomplctc Betten,

sowie ganze Ausstattungen gegen
monatliche od. viertcljährl. Ratenzahlungen
ohne Aufschlag des wirkli» reellen
Preises und gewährt volle Garantie
für Solidität der Waareu.

Offerten werden durch Vorlegung von
Mistern erledigt und sind unterC. E.
an den Tagbi.-Verlag erbeten. r »i

Hunderte Hals - und
Lungenkranke

beile u. b' lfe jeden Monat '. Trrif* ober alt.
Hals - und Lnngenkatarrh , Engbrustigr . ,
Asthma , Verschleim. , Stechen, Husten
Heiserk., Folgen von Influenza re. Pritt-
lich 8 ^i,LScserlingen  189,

Prov . Sachten

Grone Borräthe
in allen Banmscbulartikkln, fpeciell Obstbau»"
Coniferen, Zierbäume und Ziersträucher liere
billigst: auch Uebernahnie ganzer Anlagen von Obn
»nd Ziergärten zu billigen Preisen bei toltbc'
Ausführung. , 1‘*‘P . Klein,
Baumschulen- und Laudsdiastsgärtnerc!

Inhaber : A. Pawlilihy . _
^el nsprcchanichlust 548. ‘

jlUWf.Mn
Zu haben in den meisten besseren Coloyial-

niaaren*, (§ Äinhniaarensn. ^röaenaesüiäsien.

Ballhaus zum Iranz,
l .anggasse SO . Ecbe Hranz | ilatz.

Thermal-Bäderä60 Pf.,
srsiisz neu einrcriclitet . 592

Möblirte Zimmer1. Etage.

ERSATZ tSr CORSETS,^ j.

Bestes Reform-Corset,
allseitig bewährt und empfohlen,

das Stück von Mk . 4 — an im Allein¬
verkauf bei 2k>69

Ludwig Hess,
Weber gasse 18.

Premier-
seit 27

Erste
Catalog

The Premier
| Cycle-Co. Ltd.

Fahrräder
Jahren

Starke.
gratis. F86

Nürnberg-Doos.

ltzaS - t ^otes , lemm'» ?f
,«it« - nf»™*«. 1S.1M3

8
IE MÜSSEST
lehrreiches Buch über Sensation. Erfindung
leser . Preis statt 1.70 Mb. nur 70 Pf.
Auskunft gratis. (Mg. ä 1686g)) F131
Hl. Ühschmann , Konstanz . M. 16

Nntzkohlen-Gries,
Ä ' .",; “ ’s

Willi.  TIieisen.
Kohlcnhandlung , Luisenstraße 36.

Kohlen -Consnm -Geschäft

xW .Thurmannjr .x
nur 19 Wettritzstraße 19.

Telefon 54 « ( Berusteiu ) .
Preis per 29 Ccntner in loser Fuhre

Prima primaWaare I Marke „ Consum"
11*■•$ » *“* in ”-“ *•! :»

gew. melirte " 24.50 I gew. melirte „ 22.o0netto Kaste'.
Obige Kohlen sind aus nur erstklassigen

Zechen des Rnhrreviers.
Anthracit , deutsch, belg.. engl.

Braunkohlen -Salon -Brikets äußerst bill-a.
sioks. Anzündeboli. Lobfniben rc. 1e>8>

Strassburger

Gänse- Leberwurst,
Gänseleber- Galantine, Geflügel-
Galantine, Sardellenwurst, Trüffel¬
wurst, Thüringer, Braunschweiger,
Frankfurter Leberwurst, Gänse¬
brust, Westfäler u. Lachsschinken
u. 8. w. Grosse Auswahl in Käsen
aller Art. Hochf. Räucherlachs u.
Aal, Sprotten, Bücklinge, Flundern

empfiehlt 16442

J. Hl. Roth Nachf.,
4 Gr . Bnrgstrasse 4.

Fanter ISect «i « .
Bezug durch die Weinhandlungen, wo

nicht erhältlich versenden wir zur Probe 12 11.
sortirt zu M. 29.60 und Nachnahme ab Hier
Fa11terAC0 .3H0cltheSm1w .il « rod

prr Centner Mk. 2.20 liefert frei ins Haus 288?
Hobelwcrk Wiesbaden,Theodor MettericI ».

Schlachthausstr . 12 . Telel ' hon No . 221.).
Der beste Sanilätswein ist Apotheker» « kor ' .

„roth -goldener"

Malliga -Tranbeii-Wcm,
chemisch untersucht und von ärztlichen Antorit»ten
als bestes Stärkungsmittel für Kinder , Frauen,
Rcconvaleseenten , alte Leute re. empfohlen,
auch köstlicher Desiertwein . Preisi per '/ ' Ong .-
Flasche Mk. 2.20, per lh Nasche .Mk. 1.20. Zu
haben nur in Apotheken: m Wiesbaden : in
I»r . I.ade ’s Hos-2lpothcke. I 309

Fortwährend frisches

Wildschwein
(Frischlinge)

_ _ _ im Ausschnitt.
JToh . « eyer , Hoflieferant,

Dekaspecstratze 6.
Tel ephon No . 47 . 3383

Bratenfett
fortwährend zn baden.

E. Grethei * Sohne,
Nengasse 2i.

vfo/ff/fferi Se/ßj

ist die beste für WSsclie und Hausgebrauch,

der Wäsche einen angenehmen frischen Geruch!
Vertreter : Herr C. SMttinann , Wiesbaden . F14

Kein Husten mehr!
Seit Jahren haben sich 4* altlier *«

Eiclitennadel - Bonbons bei jedem
Husten glänzend bewährt. F 81

Zu haben nur in Packeten a 60 und 50
Pfg. bei Apotheker Otto Slebert , Markt-
strnsse 9. _ '

Honig
nur aus Haideblütbcn, hochfeinste Tafelsorte, liefert
garantirt ~naturrein d. 10 Pfd . fr. u. Nach», für
7 Mark. Nichtgefallendes nehme kostenlos zuruck,
üander ’fdic ' Biene,izüchtcrci in Werlte 18,
Prov . Hannover. (Bwg.279) E lo3

- , Kartosietn , rnagnum honum. Kpf. 16 Pf-,
E14 | gelbe 18 Pf. Schwalbacherstraßc 71.

-



9to.  ISS . 90 . Jahrgang.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

Lmsenftrahe 6,

LSteSvavener Tagv »« r <Ä)tvrge «-Arl«qave ). Vertag : Langgaffe 2fr 15. März 190 « . « - » » « 2

Gartenbau -Vereilt.
Heute Abend 9 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale„Hotel Nonnenhof". F 405

^ <•1* tftnrftrttib.

WMMlmg.
Empfehle zur bevorstehenden Eonfinnatto« «O

für die Feiertage meine selbtzgepmen« » E
von 60 Pf . an (ohne GlaS), in Gebinden ^aU»

Für SAciderinncn. SÄÄ
s >,»» htfTin»I, hfrfoufftt Rabnbofstrafic20. 2»

L.SchellenberQ’sctie Hot-Buchdruckerei
Kontor : Langgasse 27

fertigt in kürzester Zeit in jeder gewünschten
AusstattungTrauer-Drucksachen.

Trauer-Meldungen in Brief- u. Kartenform,
Besuchs- u. Danksagungskarten mit Trauer¬
rand, Aufdrucke auf Kranzschleifen, Nach¬
rufe und Grabreden, Todes -Anzeigen als

Zeitungsbeilagen.

XKX***X*XXKXXK

tz Trauer-Costumesf
von Mlc. 20.— an, J§ Trauer-Blousen
von Mlc. 5.— an, a5 Trauer-Röcke $

u , von Mk. 6.— an 1081 J
ob jn allen Preislagen u. Grössen. ^

8 8. Hamburger, \
g Damen-Confcction, |
g£ Langgasse 11 . ]

*K*XK3tttXXKX»K8

Trauerkleider,
Trauerblousen

stets in allen Grössen und
Preislagen vorräthig. 3319

J . Hertz,
Langgasse 20.

Danksagung.

D. Stein,
8Webergasse. Webergasse 3.

Telephon 2450.
Trauerhüte.
Trauerrüschen.
T rauerschleier.
Besatzartikel.

Spitzen. Band. Modewaaren.
8381

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme an dem uns so schwer
betroffenen Verluste unseres nun in Gott ruhenden unvergeßlichen Gatten,
Vaters, Schwagers und Onkels,

Herrn MuMehrer

Carl Noch,
für die liebevolle treue Pffege der Herren Diakonen während seines kurzen
schweren Krankenlagers, dem Herrn Erzpriester van Pvatapasf für fein
herzliches Beileid im Trauerhause und am Grabe, dem hochlöblichen„Sängerchor
der russischen Kapelle", den verehrlichen Mitgliedern der „Israelitischen Eultus-
Gemeinde", dem hochlöblichen„Synagogen-Gesangverein", sowie für die überaus
reichen Blumenspenden und das zahlreiche Geleite zu seiner letzten Ruhestätte
sprechen im Namen der trauernden Hinterbliebenen den innigsten Dank ans

Frau Elise Kod), Wittwe,
und Tochter Greta Kod).

Wiesbaden , den 14. März 1902.
35041
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Aarstraße:
Menzel, Emserstr. 48;

Adelhridstraße;
Birck, Ecke Oranienstr.;
Jung Wwe., Ecke Adolphsallee;
Nicolay, Ecke Karlstr.;
Erb, Ecke Schiersteinerstr.

Adlerstratzr:
Groll , Ecke Schwalbacherstr. ;
Schiebeler, Ecke Schachtstr.

Adolphsallee:
Jung Wwe., Ecke Adelheidstr.;
Brodt , Albrechtftr. 16;
Groll, Ecke Goethestr.

Albrechtstraßc:
Brodt , Albrechtftr. 16;
Linuenkohl, Ecke Moritzstr.;
Kolb, Albrechtftr. 42.

Kahnhofstraße:
Engclmanu, Bahnhofstr. 4.

Kertramltraße
Srinz,Ecke Eleonorenftr.;cncbald, Ecke Bismarck-Ring.

Kismarch -Uing:
Senebald, Ecke Bertramstr. ;
Hopfner, Ecke Bleichstr.;
Helbig, Ecke Blücherstr.;
Becker, EckeHermannstr.;
Loos, Ecke Aorkstr.

Kleichstraße:
Scherger, Ecke Hellmundstr;
Weimer, Ecke Walranistr.;
Hopfner, Ecke Bismarck-Ring.

Klücherstratze:
Hrlbiq, Ecke Bismarck-Ring;
Henrich, Blücherstr. 24.

Külowftraße:
Klingclhöfcr, Seerobenstr. 16.

Dambachthal:
Hendrich, Ecke Kapcllmstr.

Dotzheimerstraße:
Bcrghänscr, Ecke Zimmcrmnnnstr.;
Weber. Kaiser Friedrich- Ring 2.

Drudenstraße:
Weber Nachf., Ecke Seerobenstr.

Gleonorenstraße:
Prmz , Ecke Bertramstr.

G»Uferstraße:
Menzel, Emserstr. 48.

Faulbrnnnenstraße:
Engel, Ecke Schwalbackierstr.

Feldstraße:
Herrmann, Feldstr. 2;
Forst, Feldstr. 19.

Frankenstraße:
Rndolph, Ecke Walramstr. ;
Schnurr, Frankenstr. 17.

Friedrich straße:
PhiliPPi, Ecke Neugasse:
Beqsiegel, Ecke Schwalbacherstr.

Goethestraße:
Krieger, Goethestr. 7;
Groll, Ecke Adolphsallce;
Klees, Ecke Moritzstr.;
Sanier , Ecke Oranienstr.

Gnstan-Adolfstraße:
Horn, Ecke Hartingstr.

Hartingstraßr:
Horn, Ecke Gustav-Adolfstr.

Helenenstraße:
Ochlschlägcr, Ecke Wellritzstr.

Hrllmund straße:

*aybach, Ecke Wellritzstr.;ürgcner Nachf., Hellnmndstr. 35;
Scherger, Ecke Bleichstr.

Hcrderstraße:
Lotz, Ecke Körnerstr.
Strödtcr , Riehlstr. 21.

Hermann straße:
Becker, Ecke Bismarck-Ring.

Herrngarten straße:
Gcrnand, Herrngartenstr. 7.

Hirschgraben:
Pctrq , Steingasse 6.

. sind die folgenden : »-
Iahnstraße:

Schmidt, Ecke Wörthstr.
Kaiser Friedrich -Ring:

Weber, Kaiser Friedrich-Ring 2;
Mosbach, Ecke Jahnstr.

Kapellrnstraße:
Hendrich, Ecke Dambachthol.

Kartstraße:
Nicolay, Ecke Adelheidstr.;
Neef, Ecke Rheinstr.

Kellerstraße:
Lcndlc, Ecke Stiftstr . ;
Forst, Feldstr. 19.

Körnerstraßrr
Lotz, Ecke Herderstr.

Kirchgasse:
Wirth Nachfolger (Fr . Lanpns),

Ecke Rheinstr.;
Staffen , Kirchgasse 60.

Lahnftraße:
Menzel, Emserstr. 48.

Lnremburgstraße:
Kolb, Albrcchtstr. 42.

Manergaste:
Lutz, Mauergaffc 9.

Mauritiusstraße:
Minor , Ecke Schwalbacherstr.

Michetsberg:
Kncfeli, EckeGemcindcbadgätzchen.

Moritz straße:
Linneufohl, Ecke Albrechtftr. ;
Weber, Moritzstr. 18;
Klees, Ecke Goethestr;
ManS, Moritzstr. 64.

Uerostraße:
Spelleken, Rerostr. 12;
Kimmel, Ecke Röderstr.

Uengaffe:
PHUiPPi, Ecke Friedrichstr.;
Lutz, Mauergasse 9.

Nicolasstraße:
Gcrnand, Herrngartenstr. 7;
Krieger, Gothestr. 7.

Granirnstraßr:
Birck, Ecke Adelheidstr.;
Sauter , Ecke Goethestr.

Phitippsbergstraße:
Horn, Ecke Harting- und Gustav-

Sldolfstr.
Ptatterstraße:

Weil Nachf., Platterstr . 42.
Uoonstraße:

Birck, Ecke Westendstr.
Rh einstratze:

Wirth Nachf. (Fr . Lanpns). Ecke
Neef, Me Karlstr. (Kirchg.;
Dienstbach, Ecke Wörthstr.

Rirhtstraßr:
Strödter , Riehlstr. 21.

Röd - rftraße:
Ero», Ecke Römerberg;
Kiffet, Röderstr. 27;
Kimmel, Ecke dterostr.

Römrrbrrg:
Krng, Wmerberg 7;
Ero», Ecke Röderstr.

Saalgasse:
Fnchs, Ecke Webcrgasse.

Schachtstraße:
Schiebeler, Ecke Adlerstr.

Kcharnhorststraße:
Ackermann, Ecke Westendstr.

Kchierstrinerstraßr:
Erb, Adelheidstr. 76.

Kchmaltzacherstraße:
Groll, Ecke Adlerstr. ;
Minor , Ecke MauritiuSstr.;
Engel, Ecke Faulbrunnenstr.;
Beysiegel, Ecke Friedrichstr.

Sedanplatz:
Hcnff, Westendstr. 1.

Zedanstraße:
Fischer, Walramstr. 31.

Keerobenstraße:
Klingelhöfer, Seerobenstr. 16;
Weber Nachf., Ecke Drudenstr.

Steingaste:
Petry , Steingasse 6;
Ernst, Steingassc 17.

Stiftstraße:
Lendle, Ecke Kellerstr.

Taunnsstraße:
Schmidt, Tarmusstr. 47.

Malkmnhlftraße:
Menzel, Emserstr. 48.

Malramstraßr:
Fischer, gegenüber Sedanstr.
Rndolph, Ecke Franfenstr. ;
Weimer, (Ale Bleichstr.

Webersasse r
Fuchs, Ecke Saalgasse.

Mrllritzstraße:
Haybach, Wellritzstr 22;
Oehlschtäger, Ecke Helenrnstr.

Mrstendstraße:

teuß,Westendstr.1;irck, Ecke Rooustr. ;
Ackermann, Ecke Scharuhoiststr.

Mörthstraße;
Dienstbach, Ecke Rheinstr. ;
Schmidt, Ecke Jahnstr.

Uorkstraß «:
Loos, Ecke Bismarck-Ring.

Zimmermann straßer
Bcrghänser, Ecke Dotzheimerstr.

Ferner in
Kiedrich:

Hcinr. Scheurer, Rathhattsstr. 11.
Kirrstadt:

Carl Häuser, Rathhansstr. 2;
Wilh. Weyer, Feldstr. 3.

Dotzheim:
Friedrich Ott , Wiesbadenerstr. 1.

Grbenheim:
Stahl , Ortsdiener. Kloppcnhstr.

Rambach:
Carl Schwalbach, Burgstr. 144.

Sonnrnberg:
PhiliPPine Wiesenbor»,Thalstr.2^

Bezugspreis 50 Pfg. monatl. 8 Freibeilagen.
Sämmtl. Ausgabestellen nehmen Bezugs-Bestellungen auf das Wiesbadener Tagblatt jederzeit entgegen.lt£§IUli)£tt(Jr er1"^ eint 2nmttn  einet 9KDr9en::b̂end-Ausgabe.
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Wichtige Aufklärung
für jeden

Haushalt, Hotels, Restaurants, Pensionen etc.
/CUm den fortgesetzten uml immer

mehr um sich greifenden Nach¬
ahmungen entgegen treten . zu
können, dass viele Geschäfte
„Hausmacher Eier-Nudelnu ver¬
kaufen (ja theilweise sogar unter
meinem Namen), welche aber
nicht meine ächten Hausmacher
Nudeln sind, sondern von aus¬
wärts bezogene, sogen. Fabrik-
Nudeln, die nicht die anerkannten
Vorzüge meines Produktes be¬
sitzen, sah ich mich veranlasst,
meine Nudeln durch das Kaiserl.
Patent -Amt unter No. 53,038

schützen zu lassen. Garantie für nur Eier u.Mehl1
ohne irgendw. Farbezusatz.

mm

Es steht fest, dass viele Haus¬
frauen etc. ihre Nudeln noch selbst
machen, da sie keine Fabrik-
Nudeln haben wollen, indem keine
Garantie geboten wird, für wirk¬
lich ächte Hausmacher Kier-
Nudeln, ich aber biete diese
Garantie voll und ganz. Somit
lohnt es sich nicht mehr der
mühevollen und zeitraubenden
Arbeit, dass Hausfrauen, Köche
ihre Nudeln noch selbst machen.
Es steht Jedermann frei, meine
Nudeln chemisch untersuchen zu

lassen.

I-" «“ Wiesbadener ächte Hausmacher Eier-Indeln“ Ä“
sind einzig und allein nur in meinem Geschäft zu haben

und zwar um dem Publikum die Gelegenheit zu bieten , jeden Tag frische Nudeln zu erhalten.
lOOO Mark

zahle zur Armenkasse, wenn
mir nach gewiesen wird, dass
meine Nudeln noch etwas
Anderes enthalten , als Eier

und Mehl.

1000 Mark
zahle zur Armenkasse, wenn
mir nachgewiesen wird, dass
meine Handeln irgend welchen

Farbstoff enthalten.

C. Weinet *,
nur Mauergasse 17.

Telephon SSS » .
3327.

■Ö,et-1
s
s .a

I

Neuheiten
für Knaben und Mädchen

S|ss

Fabrikation meiner Hansnaaeher Eier -Nndeln seit 1878.

1.- , 1.50 , 2 .-
etc. ctc.

2.50,

X
XX
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

O X
d.— x

#

IKaufhaus Führer,
* 48. Kircligasse 48.

xx
X
X
X- R

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Tapeten Reste
in jeder Rollcnzahl und zu jedem annehmbaren
Preis. dljW

Hermann Sienzel,
Sckulgasse 0 , neben „Storchnest"

Ausverkauf wegen Umzug.
Confirmanden - Uhren

und Ketten
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Cltr.
Uhrmacher,

32 Langgasse 32.
Vom 1. April ab Imnggasse » «

IRegulateuire,
Standuhren , Ketten etc.

Aeltere Muster zu jedem annehmbaren Preis.

Elektr . Lehrm ittel znm Einkaufspreis wegen Aufga be des Artikels.

Heiidimgeii
3119

Jackets Jackenkleider
neu eingetrolten.

Jackets , ganz auf seid . Taffet gefüttert , von 18 Mark an
Jackenkleider von 34 Mark an , so lange Vorrat h reicht.

!Besonders vortheilhafte Gelegenheitskäufe!

Bacharach

Der gro § § e

Ausverkauf
_ _ _ —

_ d '3468

KMs - ZiiBk «. -S :
Heute Samstag |

f  geben wir wieder, tmt unserer geehrten#
♦ Kundschaft stets besondere Vorteile zu »
» bieten, bei einem Einkauf Jt  von3 Mark an ♦

2 Deck-Cravatten , ♦
von 5 Mark an ♦
2 in Velour zu 1 Kleidchen, ♦

von 3 Mark an %
»/* Dtzd. weifte Taschentücher, %

ö von 10 Mark an f
♦ J/2  Dtzd . graue . ^ o
% Küchen -Handtncher |
♦ ! gi 'atlS ! Dabei find unsere Preise O
% sehr niedrig , an jedem Stück deutlick, |
♦ mit Zahlen vermerkt. 26<2 »

% Guggenheim L üarx , |
♦ am Lchloüplat ;, J
% Filiale : Ellenbogengasse 11 . »
*♦♦ « ♦ « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Handschuhe LS 'KK
b,j HOritz 8tre » sel ». Kirchaano3-,_3430

TafeL-NaLnrbrrtLer,
frisch aeschl., 10 Psd. Mk. 610 , 6 Pfd. Mk. 3.80,
10 Pfd. 72  Butter , 7- Honig Mk. o.—, .5 bis
80 grobe frische Trink-Eier Mk. 4.-- . E88
Frnn Rothenberg , Kozowa via Breslau.
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